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Woher vev Uövm ?
Woher eigentlich der ganze Lärm ? Was ist der Anlaß

dazu , daß uns von den Reaktionären aller Schattirnngcn
mit Zivangsgesetzen und administrativen Maßregelungen
gedroht wird ?

Hat sich die sozialdemokratische Partei irgend welche
Handlungen zu schulden kommen lassen , die als Ansruhr
ausgelegt werden können oder die Elemente zu einer An -

klage wegen Hochverraths bieten ? Wäre das der Fall ,
Staatsanwaltschaft hätte sich sicher den Anlaßdie

zum Einschreiten nicht entgehen lassen . Fackelt sie
doch sonst nicht lange , wenn sie in einem sozialdemo -
kratischen Blatt , m einer Agitatiousrede , in einer Vereins -

lcitung Spuren auch nur eines Vergehens irgend
welcher Art zu entdecken glaubt . Keine anfmerksameren ,
luchsäugigeren Leser hat die sozialdemokratische Presse , als
unter den eifrigen Beamten der Staatsanwaltschaft , keine

ghärser aufhorchenden Zuhörer der Redner , als in den mit

eberwachnng und Berichterstattung betrauten Polizeibeamtcn .
Eingegriffen , schneidig und stramm , wird häufig genug . Wie
ein Hagelschauer prasseln die Anklagen nieder . Was aber ist
der �» halt dieser Anklagen ? Angebliche Beleidigungen , für die

wir indeß mit unserem durch Strafverfolgungen ge -
schärften Sehvermögen keinen irgendwie branchbaren Anhalt
entdecken in allen den Erörterungen , die uns in unserer
Parteipresse aufgestoßen sind . Toch über die Strafwürdig -
keit der Kritik an Zeitereignissen werden wir ivohl niemals
derselben Ansicht sein mit den Staatsanwaltschaften im

Deutschen Reich . Rehmen wir indeß einmal an , die staats -
anivaltschaftliche Auffassung sei in allen Fällen , in denen
seit dem Scheitern der Umsturzvorlage Anklage erhoben
wurde , die richtige ; jeder während dieser Frist inkriminirte
Satz sei nach unserem Strafgesetzbuch strafbar . Was wäre
dadurch erwiesen ?

Doch weiter nichts , als daß eine Anzahl von
Redaktenren einer ausgebreiteten Parteipresse nicht niit
den Augen eines Staatsanwalts zu prüfen vermögen , wo
ein starker Ausdruck zulässig ist wo nicht , vielleicht auch
nicht immer das Feingefühl dafür haben , ob ein solcher
Ausdruck in diesem oder jenem Znsammenhange sich mit
dem guten Geschmack verträgt . Darüber mag sich
mancher aufregen , empfindliche Gemüther mögen sich
darüber ärgern , rachsüchtige Rache schnauben , ivie der
Korpsbursch Wiederherstellung seiner Ehre fordert , wenn
man ihn „tuschirt " hat ; aber wie in aller Welt kann
man solche angebliche Vergreifungcn im Ausdruck zur Be -
gründnng einer Haupt - und Staatsaktion machen wollen ,

INachdruck verboten .Skizzen
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Im Handumdrehen wurde er unter die Soldaten gesteckt ,
ohne viel Federlesens zu machen ; aber nicht um in der

Uniform müßig umherzulaufen , sondern um Zwangsarbeiten
zu verrichten in der Hauptstadt ; um Ziegel zu machen ,
Häuser zu bauen und Straßen im stand zu halten ; Arbeiten ,
die schwerer wäre « , als Mais zu hacken und Tabak zu
blatten . Und der Sargento stand dabei bei der Arbeit und

kitzelte jeden mit dem Säbel , wenn er lässig sein wollte .
Das war nun allniälig alles anders geworden seitdem und
viel bequemer . Schon Lopez der Sohn hatte die Bank -
zettel kennen gelernt und für gut befunden auf seinen
Reisen in England und Frankreich . Als er zurück -
kam , kamen gleichzeitig mit ihm die Papierblätter ,
die Geld bedeuteten und waren . Sie waren Unzen ,
Pesos und Realen , und waren doch nichts weiter als Papier .
Aber auf jedem dieser Blätter stand klar und deutlich , daß

durch die ein Viertel des deutschen Volkes zu Staatsbürgern
zweiter Klaffe gemacht wird , zu einer Aktion , die die

schwersten Erschütterungen heraufbeschwört ?
Starke Ausdrücke ! Ja , werden denn die von unserer

Seite allein gebraucht ?
In den zur Beleuchtung unserer Zustände noch lange

nicht genug gewürdigten Prozessen , in denen die staats -
retterischen Thaten und Aussprüche des Gendarmen
Wiünter eine Hauptrolle spielten , wurde wiederholt bittere

Beschwerde über die Ansdrncksweise des besagten Beamten
im Verkehr mit dem Publikum geführt , und zwar nicht nur
von feiten sozialdemokratischer Angeklagter und Zeugen ,
sondern auch durch verschiedene indifferente Staatsbürger
und Staatsbürgerinnen , denen sich allerdings nachsagen
ließ , daß sie nicht zu den bcssergekleidcten Gcscllschasts -
klaffen gehörten . Bezeichrningen wie „ Schweinebande " ent¬

fahren gar leicht dem Gehege seiner Zähne , wenn
er ans irgend einem Grunde ein forsches Auftreten für geboten
hält . Zur Rechtfertigung dieses Verfahrens erklärte damals
der Erste Staatsanwalt Rnckscr in Bochum : „ Jedermann wird ,
wenn er ohne Erregung ist , einsehen , daß es ein Unter -

schied ist , ob man Leute niedrigsten Standes mit Schimpf -
wortcn belegt , oder andere . " Unseres Erachtens liegt in diesem
Grundsätze eine Tnrchbrcchnng der Rechtsgleichheit , die
alle Leute „niedersten Standes " , wenn sie an der Gerichts -
statt feierlich verkündet ivird , tiefer kränkt , als alle Schimpf -
worte der Welt und gegen den Staatsorganisinns , in dem

sie leben , unauslöschliches Mißtrauen einimpfen muß .
Denn dieser staatsanwältschaftliche Grundsatz bedingt ,

daß ein Mann , der nach unseren Klasseueinrichtnngen den
Beamten als ein Höhcrgestelltcr gilt , eine Person „niedrigsten
Standes " unbedenklich beschimpfen kann , während der Be -

schimpfte , wenn er der Person höheren Standes in gleicher
Münze heimzahlt , schwerer Strafe verfällt . Es ist dabei eine
der besonderen Schönheiten eines bnreaukratisch - militärischen
Staatsorganismns , daß jeder Beamte , auch ein Gendarm ,
in den Augen eines staatsverwaltenden Kollegen höheren
Standes erscheint als irgend ein Mann , der durch selbst -
thätige Arbeit sein Brot verdient .

Brauchen wir Beispiele anzuführen , daß auch andere
Leute in anitlichen Lebensstellungen und von ähnlichem
Charakter und Temperament wie der Gendarm Munter
von diesem ihnen durch die staatsanwaltschaftliche Auf -
fassung gewährte Schimpfprivilegium ausgiebigen Gebrauch
machen ? Wir wollen nur ait den Polizcidircklor Feichtcr
in Straßburg erinnern , der sich ähnlicher Ausdrücke gegen
politische Gegner der Regierung bediente .

Nun wüßten wir nicht ein einziges Beispiel ans der

diejftation diese Papiere bezahlen würde , wenn man es
ie Nationwollte und sie wollte . Die Nation , dieses unfaßbare und

ungreifbare Ding , das immer reicher ist als alle Menschen
der Republik zusammen , und das noch immer reich ist und
Geld in der Tasche hat , wenn es längst allen mit -

einander ansgegangen ist . - - Und wie bequem war das

Papier wie praktisch die neue Einrichtung ! Wer früher
ein paar Unzen gehabt hatte in seinem Sack in Gold oder

gar in Silber , war immer arg genirt gewesen . Er fühlte
ihr schweres Gewicht allenthalben , und sie rissen ihm alle
Augenblicke die Taschen durch . Der Gaucho konnte ihret -
wegen nicht so behende das Pferd erklimmen , wie er ge -
mocht , und wollte er sie zu Hause lassen deswegen , so
wußte er nicht , wo er sie' unterbringen sollte , da
er keinen so sicheren Geldschrank hatte , wie ihn
z. B. Herr German Winterfeld besaß . Billele waren

also zu praktisch . Die Weiber steckten die Zettel einfach
in den Busen und spürten gar nicht , daß sie einige
Pfund Silber umhertrugen , und die Gauchos knüpften sie
ins Halstuch und ritten leicht und behende davon . Was

Wunder , daß damals also jedermann gern sein Geld her -
gab für die Billete des Lopez . Schließlich hatte er auch
nicht viel Federlesens gemacht , wenn irgend ein dummer
Kerl lieber mit seinen Unzen bleiben ivollte und kein

Papiergeld mochte . Er hatte sie dann einfach weggenommen .
Und daß am Ende vom Liede die früheren Unzenbesitzer
gar nichts mehr besaßen , und daß man für die Papiere ,
die 16 Pesos bedeuten sollten , nicht einmal mehr eine

Schachtel schlechter Zündhölzchen erhielt , daran war am
Ende das unschuldige Papier auch nicht Schuld gewesen . �
Das hatte der Krieg zu wege gebracht , der die Nation ver -
nichtet hatte , die alles bezahlen wollte ; nichts weiter . Jeder
mußte geduldig tragen und leiden , auch den Verlust seiner
Unzen . Dazu war es eben Krieg gewesen . Und der war
heute ja nicht mehr möglich , nachdem der Tyrann und die

Tyrannen verschwunden waren .

Allerdings war es , wenn man es recht nehmen wollte ,
eigentlich wunderbar , wohin das viele Gold ge -
gangen ivar , das die Tyrannen aufgehäuft hatten .
Denn während des Krieges hatte ja keine Alans aus dem
Lande gehen können , geschweige denn viele große und schwere
Karraten mit Gold und Silber . Die Brasilianer hatten
dazumal die ganzen sechs Jahre hindurch einen engen
Kordon ums Land gezogen an allen Ausgängen und

Schlupflöchern , und nie war der große Schatz erschienen .
Und vor dem Kriege hatte Lopez es nicht erlaubt , daß er

nach außen ging . Wer konnte sagen , wo er geblieben
war . Die meisten Besitzer früherer Unzen brauchten sich
schließlich auch keine grauen Haare mehr' darüber

wachsen zu lassen , wo ihr Geld eigentlich geblieben
sein mochte . Sie befanden sich an einem Orte , wo
man weder an Gold noch an Papiergeld zu denken braucht
und sich um gar nichts mehr zu schceren hat , ebensowenig
wie der große Banknotenfabrikant Lopez II . selber , der zu
Cerro Corä faulte . Die anderen lagen an den I - omas ra -
lentinas in den Sümpfen , am Uaso cks la patria , in den
Wäldern des Landes , oder sie waren gar hinunter -
geschwommen den Rio Paraguay hinunter und ruhten in
den Mägen der Alligatoren und des Fischzeugs , das ihre
Leiber gefressen hatte . Aber hin und wieder gab es doch
noch einen Sohn oder eine Tochter , die sich daran erinnerten ,
daß seincEltern ihrerZeit einmalEold undSilberbescssen hatte »,

sozialdemokratischen schriftlichen und mündlichen Agitation
zu nennen , in dem ein Ausdrilck gegen irgend welche po -
litische Gegner gefallen wäre , der auch nur halbivegs an
Stärke sich jenen vergleichen ließe , die ein Staatsanwalt
bei einem Beamten für läßlich erklärte , wenn sie gegen
Leute aus dem Volke gebraucht wurden .

Wenn aber Staat und Gesellschaft keinen Schaden dar -
unter leiden , daß das Volk , die „ Leute niedersten Standes " ,
von Beamten mit Schimpfworten belegt werden , dann kann

unmöglich Staat und Gesellschaft dadurch gefährdet
werden , daß hier und dort ein Mann aus dem
Volke in seiner Kritik an Personen und Vorgängen einmal ,
ohne obendrein ein den Beamten gestattetes Schimpfwort
zu gebrauchen , mit seinen Ausdrucken über die Schnur haut .

Und daß das keine Gefahr hat , das beweist deutlich das

öffentliche Leben in freieren Ländern , zum Beispiel in

England , Ivo man ungestört die Königin selbst in Worten

kritisiren könnte , die hier zu Lande , gegen einen Schutz -
manu gebraucht , sofort die Staatsanwaltschaft iu Bewegung
setzen würde .

Doch wir erwarten ja gar nicht einnml die Vorurtheils -
losigkeir des gereiften englischen öffentlichen Lebens bei uns

zu Hause , aber was wir erwarten können , ist , daß man in
der Presse nicht solche Lappalien wie starke Ausdrücke in

Besprechung der Tagesereignisse zum Vorwand nimmt , eine

gesetzgeberische Aktion gegen die Sozialdemokratie oder gar
den Staatsstreich anzupreisen .

politische Aebeelichk .
Berlin , 12 . September .

Als neuester Staatsstreich - Troiiipeter bläst der

ervativeAbgeordnete Arendt in die Posanne . Im
„Deutschen Wochenblatt " verlangt er summarisch Aeu -

derungen des Preß - , Versamnilungs - , Vereins - und Straf -
rechts , um die Sozialdemokraten rechtlos zumachen .
Da er nun immerhin Nase genug dafür hat , zu wittern , daß
auf gesetzgeberischem Wege unschwer was zu machen sein wird ,

verfällt er gleichfalls auf das Gefasel von einem „ Roth -
stand , der eine Nothgesetzgebung heischt , zu der der Kaiser
und der Bnndesrath nicht dem Buchstaben , aber dem Geist
der Verfassung nach befugt sind . "

Das Eingreisen des . Herrn Arendt hat nur noch gefehlt ,
um die Staatsstreichlerei lächerlich zumachen . Denn der besagte

Herr , dessen politisches Hauptgeschäft die Vertretung der inter -
nationalen tnmetallistischen Silbcrhauffe ist , sucht durch rabiate

Tentschthümelei und Patriotenkasperei es bei seiner christo -

und daß sie selber eigenthümlicherweise gar nichts besaßen .
Wo war also das Gold hiugekommen ! Vielleicht war Herr
German Wiuterfcld , der große Geldmann , der in solchen
Sachen ja Bescheid wissen mußte , im stände , es allen zu

sagen , die ihn danach fragen wollten .
lind nach dem großen Kriege waren wieder die Billete

aufgetaucht . Nur sahen sie diesmal eleganter aus , wie

früher . Damals waren es einfache weiße Zettel gewesen
mit schlechtem schwarzem Druck . Auf einem war ein Ding
das ein Schaf darstellen sollte , auf dem anderen ein Pflug ;
aber alle hatten ganz deutlich die Ausschrift getragen :
„ Die Nation bezahlt . " Die neuen waren sicher schöner .
Sie hatten allerlei Farben , waren blau und roth , trugen
schöne Frauenköpfe , Dampfschiffe , Lokomotiven , Krieger und

Freihcitsmützen , die man alle sofort auf den ersten Blick
erkennen mußte , so schön waren sie dargestellt . Was ver -

schwunden war , das war die Aufschrist „ Die Nation be -

zahlt " . Statt dessen befanden sich in kleiner Schrift die

Worte darauf : „ Die Handelsbank bezahlt " oder „ Die
Nationalbank bezahlt " und weiter „ nach dem Gesetz von
dem und dem Datum " . Die Billets hatten sich allgemach
von Jahr zu Jahr vermehrt , und die Aufschriften , handelnd
von Banken und Gesetzen , waren immer zahlreicher geworden ;
aber dafür gab es auch jetzt keine Tyrannen mehr . Man

befand sich in einer freien Republik , �in der jeder thun und

lassen konnte , was ihm beliebte . Der Handel war frei ,
jeder konnte auf dem Rio Paraguay hin und herfahren
und kaufen und verkaufen , was er wollte , für Billets oder

für Gold und Silber , wie er gerade Lust hatte .
Und so zogen tagaus tagcin Gold und Silber und

Papier hin und her . Wenn irgend jemand unter
den Gauchos nun gerade einmal Silber oder Gold haben
wollte , sei es um ein Uhrgehänge zu besitzen oder um seiner
China einen Ring machen zu lassen oder einen Haarkamm ,
oder für sich selber einen Peitschenbeschlag oder silberne
Sporen , ging er einfach in die Bank mit seinem Billet und

siehe da , die Bank bezahlt , was früher die Nation nicht
gethan hatte . Zwar nicht immer ' in Unzen , wie man wollte ;
aber doch klingendes Geld irgend welcher Art . In der letzten
Zeit hatte sie allerdings nicht ganz mehr soviel gezahlt , wie

sie eigentlich sollte und wie auf dem Zettel stand .
( Fortsetzung folgt . )
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gennauischen FvaktiouZgenossenschast in Vergessenheit zu
bringen , daß er so außerordentlich schlecht getauft ist . —

Nudank ist der Welt Sohil , kann der Stöcker sagen . Was

hat er nicht im Schweiße seines Angesichts auf Hintertreppen
intriguirt , um der konservativen Partei bei Hofe Oberwasser zu
verschaffe ». Innigen Dank würden ihm alle konservativen
Politiker dafür sagen , wenn die Kabale nur nicht heraus -
gekomme » wäre . Jetzt ist er diskreditirt und so sucht man ihn
abzuschütteln . Die „ Konservative Korrespondenz " erklärt , daß
die in dem Stöcker - Briefe hervorgehobene persönlich
Stellungnahme von der k o n s e r v a t i v e n P a r t e
stets nriß billigt worden sei und daß die Partei mit
der in jenem Briefe empfohlenen Taktik nie etwas zu thun gehabt
habe . Es sei zum mindeste » illoyal , der konservativen Partei die
Auffassung eines Einzelnen , die von der Partei niemals getheich
sondern rückhaltlos mißbilligt worden ist , znr Last zu legen . Dal
Stöcker ' sche „ VoIk " meint demgegenüber , daß die konservative Partei
leitung zwar unter Herrn v. Helldorff die Taktik Stöcker ' s mißbilligt
habe , dasselbe könne aber nicht von der gesammten konservativen
Partei gesagt werden . — Diese Abschüttclnngsversuche der konser -
vativen Partei gegenüber Herrn Stöcker , bemerkt dazu die
. Freisinnige Zeitung " , haben denselben Werth , wie die krankpf
haste » Versuche der konservativen Organe , den „ suspendirten "
„ Kreuz - Zeitungs "- Redaklellr von den konservativen SHockschöße »
abzuschütteln . Ein « drastische Illustration zu den Ausführungen
der „ Kons . Korrespondenz " gewährt folgender Ausspruch des kon¬
servativen Führers v. K r o e ch e r , den er am 19. März 1892
im Abgeordnetenhanse gelhan hat : „ lind meine Herren , daß wir
einen solchen Mann , wie Herrn Stöcker , daß wir . die konservative
Partei , einen solchen Diana von uns abschütteln werden , solche
S e l b st m o r d g e d a n k e n werden Sie uns doch nicht zu -
trauen . " Der stenographische Bericht verzeichnet dabei Heiterkeit
und lebhaftes Bravo rechts . "

Der Werth des militärische » Beschwerderechts
wird durch folgenden iuteressgnten Erlaß gekennzeichnet :

Abschrift .

Kriegsministcrinm ! Berlin , IS . 8. SS.

In neuerer Zeit ist zur Sprache gekommen , daß bei einzelneu
Truppcutheilen die Mannschaften unter Strafandrohung
verpflichtet worden find , jede Mißhandlung
durch Borgesetzte sofort zur Anzeige zu
bringen .

Mit allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers
und Königs rvird darauf aufmerksam gemacht , daß
eine derartige Auorduung im Widerspruche steht mit
den von Allerhöchstdemselben unterm 14. Juni 1884 gc -
nehmigteu Bestimmungen über die Beschwerdeführung der

Personen des Soldatenstaudes des Heeres vom Feld -
webel abwärts , indem es nach Ziffer I 1 in Ver

bindung mit Ziffer II 1 dieser Bestimmungen jedem Soldaten

ausdrücklich nur gestattet , nicht anbefohlen ist , s i ch
über eine erlittene Mißhandlung zu beschwere »

gez. Bronsart von Schellendorf . �
Au säuunlliche Königliche Generalkommando .

Beschlagnahmeu und Haussnchungeu .
blatt der gestrigen Nummer der Breslaucr „

__________

. . .
wurde beschlagnahmt . In der Redaktion des «Volksblntts
für Harburg " wurde nach dem Manuskript eines Manöver
briefcs eines Proletariers erfolglos gehaussucht .

Zum Vorgehen gegen ihren verantwortlichen Redakteur
Jllge schreibt die „Leipziger Volkszeitung " :

„ Verhaftet wurde am 19. September unser Kollege Genosse
Jllge . Er war zur Verantwortung über die Politische Uebersicht
in der Nr . 294 der „Leipziger VolkSzeitung " vom s. September
telephonisch auf die Staatsanwaltschaft berufen und wurde dort
sofort in Haft genommen . Als Grund ist Vergehen gegen § 95

Das Haupt -
„ Volkswacht "

Zerr Ktöchrr schreibt einen
freien Stil

In seinen intimen Episteln ,
Ganz überflüssig erscheint ' s ihm

hier .
Zu frömmeln oder zu christeln

Der Plebs gegenüberspielter gern
Den eifernden neuen Luther ,
Hingegen in seiner Korrespondenz
Ist er viel wohlgemuther .

Da spricht er nichts vom lieben
Gott .

Zilirt nicht aus der Bibel ,
Da scheint die sündige Weltlichkeit
Ihm durchaus nicht von Uebel .

Bor seinem Freunde Hammerstein
Braucht er sich nicht zu geniren ,
Da ist er zynisch ohne Scham
Und frech , ohne sich zu zieren

Sie sind unter sich und lachen wie
Die römischen Auguren
Und zeigen sich ohne Hammelpelz
Als richtige Wolfsnaturen .

Und Zucht und Sitte und Gottes -
furcht ,

Legende » und fromme Wunder ,
Das alles liegt auf dem Boden

herum
Wie weggeworfener Plunder .

Die ganze Fülle von Heiligkeit ,
Bon Tempelschmuck und Sym -

bolen ,
Sie schlcudern ' s hin , sie treten

darauf ,
Mit derben Stiefelsohlen .

Sie sind ja unter sich , die Herr ' » —
Was braucht ' s da Glauben und

Sitte ?

Herr Stöcker streift den Schwarz -
rock ab ,

Ein faunischer Adamite .

Sie reden nackt vom nackten
Geschäft ,

BonSchlingen und vonJntriauen ,
Und wic ' s am leichtesten möglich

wär ' ,
Den Kaiser herumzukriegen .

Und wie man am beste » Bismarck
stürzt ,

Wie — scheinbar ohne zu
mucksen —

Maii Fallen legt und Netze wirst ,
Den Fuchs zu überfuchsen .

Die Herren sind ja unter sich
Und sind sidele Häuser ,
Drum reden sie äußerst ungenirt
Vom Kanzler und vom Kaiser

Vom tiefen Respekte merkt man
nichts »

Den brave Laudeskinder
Dem herrliche » Throne schuldig

sind .
Und seinem herrlichen Gründer .

Da hört man nichts von ge -
salbtem Haupt

Und nichts von Gottes Gnaden -
Nur keinen Zwang ! Ist alles

doch
Egal uuter Kameraden .

Die Ehrerbietung ist für die
Plebs ,

Die Scheu vor Nanz und Titel
Ist nützlich wider de » Umsturz -

geist ,
Ein Wanzenvertilgungsnnttel .

Doch unter Kameraden macht
Man keine Geschichten und Faxen ,
Da spricht das zynische Streber -

thnm ,
Wie ihm der Schnabel gewachsen .

Der Junker legt den Hofstil ab ,
Den Kanzelstil der Pfaffe ,
Siefgrunzen ihr gutes Hausthier -

Deutsch ,
Vor dem vollen Futterschaffe .

Sie wollen Ehre , Macht und Geld ,
Der Thron - und der Zions -

Wächter ,
Herr Stöcker und Herr Hammer -

stein ,
Sind keine Kostverächter .

Das Volk , das gute , dumme Volk ,
Glaubt an die Tugendblüthe
Der stolzen Ritterhelme und
Bescheidenen Pastorhüte .

Sie spielen ihm Komödie vor ,
Die Hammersteine und Stöcker ,
Die gierigen Wölfe spielen da
Die sanften Zuckerschlecker .

fiomm ' t , Michel , Töffel , Sepp
und Hinz ,

Und horcht einmal an der Thüre
Die Lästerer drinnen — ja , sie

sind ' s ,
Jesuiten und Kavaliere !

( „ Neue Revue " . ) �uxustin .

deZ Strafgesetzbuchs angegeben . Daß davon keine Rede sein
kann , wird jedem Lcser , der die betreffende Stelle in Erinnerung
hat , klar sein . Ein Zengniß für die Unbedenklichkeit der Aus -

führungen in den Augen der Leipziger Behörden ist auch , daß die

Staatsanwaltschaft volle sechs Tage nach Erscheinen der Nummer

verstreichen ließ , ehe sie Miene zum Einschreiten machte . Die
betreffende Notiz war zudem unbeanstandet durch die Presse
gegangen . Nur in Nürnberg , wo die „ Fränkische Tagespost "
wegen einer anderen Bemerkung zu der Sedanreise des Kaisers
der Beschlagnahme verfiel , wurde auch unsere Notiz , die im An

hang von der „ Tagespost " wiedergegeben war , als Grund zum
Vorgehen augeführt . Es ist also offenbar nur das Vorgehen
einer auswärtigen Behörde , das die Leipziger Staatsanwaltschaft
ihrerseits zum Eingreifen veranlaßt hat . Einen der gesetzlichen

Gründe zur Verhaftung vermögen wir übrigens nicht zu erblicken .

Gegenstand der Untersuchung ist kein Verbrechen , und von
Fluchtverdacht kann bei unserem Kollegen , der mit Frau und
Kindern hier in seiner Geburlsstadt wohnhaft ist und sich in fester
Stellung befindet , der auch bisher über ihn verhängte Strafen
ivsgen Preßvcrgeheu stets verbüßt hat , nicht die Rede sein . Wir
können daher in dem Vorgehen der Behörde nur ein Theitchen
des neuen Systems der „ Anwendung der bestehenden Gesetze "
erblicken , hoffen aber , daß die sofort eingeleiteten Schritte zur
Aufhebung der Haft unseres Kollegen erfolgreich sein werden .
Einen halben Posttag zu spät kam übrigens die kollegiale
Denunziation des würdigen „ Leipziger Tage
blattes " , das eine Mittheilnng der „ Augsburger Allgemeinen
Zeitung " über das Vorgehen der Nürnberger Behörde wiedergab
und dabei die „Leipziger Volkszeitimg " , gegen - die nichts erfolgt
sei , in gesperrtem Drucke anführte . "

Außerdem schreibt unser Leiziger Bmdcrorgan :
„ Der Fall Jllge ist typisch . Acht Tage finden die Leipziger

Behörden , finden Polizei , Staatsanwaltschaft , Gericht auch nicht
das geringste Anstößige a » jener Betrachtung , die am 19. Sep -
tember zur Beschlagnahme , zur Verhaftung führt . Unbeanstandet
ohne Konfiskation , ohne Eingriff passirt die Nummer 294 mit
der jetzt plötzlich so staatsgefährlichcu Notiz , unbeanstandet geht
sie durch die Presse , abgesehen von Nürnberg . Wie hier die
Sache liegt , mögen unsere Leser an anderer Stelle dieses Blattes
nachlesen .

Worin in unserer Darlegung vom 3. September die Staats -
gefährlichkeit steckt , ist uns und nicht blos uns . sondern Zehn -
lauseirdru unerfindlich . Unser Recht ist es , uns gegen Angriffe
zur Wehr zu sehen , die in jedem Betrachts unbegründet sind ,
und unsere oberste Pflicht ist es , die Sache des werkthätigen
Volkes offen und energisch zu vertreten .

Trotz alledem und alledem ! Was denn emichen die

Herrschenden , wenn sie die mechanische Gewalt rücksichtslos ge-
brauchen ? Die Geschichte jeder großen sozialen Bewegung , die
Geschichte unserer Partei lehrt es .

Ans den Druck von oben der Gegendruck von unten , auf
die Verfolgungen der Zusammenschluß der Verfolgten , die der
harte Druck der Zeit mit erzenen Klammern zusammenschmiedet
und einigt und disziplinirt in Sturm und Gefahr . So
werden die Künste der Widersacher am Ende zu schänden . Die
einzelnen , die als Opfer des Systems fallen , haben schwer zu
leiden , die Partei aber , die ihre Märtyrer nicht vergißt , geht ge-
stärkt und gefestet aus jeder neuen Heimsuchung hervor .

Hat die Regierung die Aera 1878 —1899 vergessen ?
Wirft die Bourgeoisie uns den Fehdehandschuh hin , wir

nehmen ihn auf . Und der Ausgang auch dieses Streites wird
zeigen , daß wir die Stärkeren sind . "

G e g e n e i n e K a u t i o u v o n 10 ( ZOO M. soll der
Redakteur der „Leipziger Volkszeitnng " , Genosse Jllge ,
welcher vor einigen Tagen wegen angeblicher Majestäts -
beleidignng in Haft genommen worden ist , nach einem Be -

schlusse des Landgerichts , wieder auf freien Fuß gesetzt
werden . Es wird Sorge dafür getragen werden , daß die
Kantion znr Stelle geschafft wird .

Ans K i e l geht uns folgende Privatdepcsche zn : In
der Redaktion der „ Schleswig - holsteinischen
Volks - Zeitnng " fand heute Nachmittag Haus -
suchuiig nach dem Manuskripte des „Vaterlandslosigkeit "

Vunfl nnv WVissenMaft .
Daö Deutsche Theater hat nun auch Shakespeare ' s

„ Rom cd und Julia " in sein Repertoire aufgenommen ,
und mit größerem Gelingen , als jüngst Schiller ' » „ Don Carlos " .
Eine gewisse zähflüssige Manier , die sonst in jüngster Zeit den
Aufführungen klassischer Dramen im Deutschen Theater eigen -
thümlich war , ist wärmerer Lebendigkeit gewichen , dank Shake -
speare ' s sinnlich heißem Anschauungsvermögen in Romeo und Julia ,
dcni Drama , von dem ein Lessing bekennen mußte : „ Hier sei jedes
Wort ein Diktat der Liebe selber ! " und dank dem Teinperainent
zweier Schauspieler , wie K a i n z und Agnes S o r m a. Fräul .
Sorma spielte die Julia zum ersten Male . Sie wußte eher viel -
fach zn interessiren , als tief zu ergreifen . DaS liegt in der
künstlerischen Sonderart von Frl . Sorma . Ich schematisire nicht
gerne und stimme nicht mit manchem anderen überein . der
von Frl . Sorma annimmt : Nur , wo heitere Grazie » walten ,
da entwickele sich ihre Kunst am reifsten . Frl . Sorma ist heute
wohl das reichste weibliche Tnlent der Berliner Bühne und nicht
blos lnstig - mädchenhafte Schelmereien , auch pathetische Bilterniffe
und Erregungen gerechter Franeuseelen weiß sie zu lebens -
voller Wirkung zn bringen . Gereifte Franeuseelen ! darauf
kommt es bei ihr am . Und Julia ist ein ahnendes Weib
erst , nicht eine Wissende . Ueber sie kömmt die Leidenschaft , wie

Wctterschmier in Frühjahrsnacht . Frl . Sorma ' s Julia aber er -
wartet die Leidenschaft fast wie eine kluge Frau , die sich sagt ,
im letzten Augenblick kann ich dieser Leidenschaft noch Herr
werden ; nicht wie ein willenlos gebändigtes 5tind giebt sie sich
ihr hin , keine Frage auf den Lippen : „ Was soll daraus
werden ? " Und so ging von ihrer Julia nicht jene
elegische Wehmuth aus , die aus der Theilnahme an
dem Schicksal exaltirter Jugend emporquillt ; einer Jugend ,
die dem ersten verzehrenden Schmerz erliegi , weil sie , naiv und
unerfahren , ihn nicht abzuwehren vermag . Das Temperament
des Herrn K a i n z deckt sich in Shakespeare ' s Liebestragödie viel

einstiger , als das seiner Partnerin mit der schauspielerischen
Aufgabe . Noch lodert in seinem Romeo das alte , heiße Ungestüm
auf , wie in des Künstlers besten Zeiten .

Polnisches Theater in Berlin . Das polnische Theater -
ensemble aus Posen beabsichtigt im Laufe des Winters nach
Berlin zu kommen und hier einen Cyclus von neueren polnischen
Dramen zur Aufführung zu bringen . Das Gastspiel , für das
ein Privat - Theatersaal in Aussicht genommen ist , soll eine Woche
dauern .

Die 123 Mann starke 4. Sängerabtheilimg des Arbeiter¬
vereins aus Leipzig giebt mit dem Berliner Gesangverein
„ Schildhorp " am Sonntag , den IS . d. M. im Saale der Brauerei
„ Friedrichshain " ( Königsthor ) ein großes Vokalkonzert .

Der in Brüssel tagende landwirthschaftliche
Kongreß nahm die Anträge der Sektionen , betreffend vor -
beugende Maßregeln gegen die Tuberkulose , die Rotzkrankheit und
die Lungensenche an . Sodann wurde ein Antrag von Nocard

( Frankreich ) angenommen , in welchem ausgesprochen wiro , daß
die systematische Anwendung des Mallecn das sicherste Mittel ist ,
um ein Verschwinden der Rotzkrankheit zu erreichen , und daß
die systematische Anwendung des Tuberkulin allein eine

rophylaxe gegen die Tuberkulose verwirklichen kann . Die
ersammlung nahm serner den Entwurf für eine internationale

Sauitäts - Konvention zur Bekämpfung der ansteckenden Krank -
heilen an und genebmigte endlich alle gestern von den Sektionen ,
ausgesprochenen Wünsche .

statt . Dieselbe war ergebniß -
Blattes , Genosse Ströbel ,

nberschriebeueu Leitartikels

los . Der Redakteur des

wurde verhaftet . —

Ausweisung . Genosse Heinrich Steiner , der in Bremer -

Häven insbesondere unter den Seelenten wacker aguirte — von

ihm rührt auch das meiste Material zu der Broschüre „ Des
Seemanns Leben und Leiden " her — ist plötzlich gestern aus dem
Bremer Staatsgebiet ausgewiesen , weil er Oesterreicher ist .
Steiner hatte nach seiner letzten Seefahrt sich in Bremerhaven

niedergelassen und ist , ohne irgend gegen das Gesetz
verstoßen zu haben , gestern dein Schicksal der sAus -

Weisung als Ausländer anheimgefallen . Man geht wohl in der

Annahme nicht fehl , daß die ' Aufdeckung der ungeheueren Miß -

stände in unserem Rhederweser durch unsere Partei und die

Aufklärung unter den Seelenten die im „freien Staat " Bremen

Mächtigen veranlaßt hat . die Ausweisung des braven Kampf -
genoffen zu betreiben und schließlich durchzusetzen . Die Aus -

Weisung von Ausländern als Ausländer sollte in Kultnrstaaten

überhaupt nicht mehr vorkommen . Sie pflegt allerdings auch
meistens nnr Kämpfern für Volksrechte gegenüber in Anwendung
gebracht zu werden . Bon der Ausweisung anslävdischer Vigilantei ' ,
Spitzel , Huren und — Kulis hört man dagegen seltener . —

ProskriPtionS - Lifte ». Seit einigen Tagen , so schreibt
man uns aus Mainz , zirknliren bei den hiesigen Polizei -
bezirken Listen des hiesigen königlichen preußischen Garnison -
Proviantamtes , auf welchen die Namen säinmtlicher Arbeiter ,

welche dort beschäftigt sind , verzeichnet stehen . Zweck dieser

liebenswürdigen Maßregel ist der , durch die Polizei diejenigen
„ anmerken " zu lassen , welche im Gerüche stehen , „sozialderno -
kratischen Tendenzen " zu huldigen . Die „ Mainzer Volkszeitung " ,
welchen das betreffende Aktenstück auf den Nedaktionslisch ge-
weht war und welche zuerst die Nachricht davon brachte , be-
merkt dazu :

„ Anscheinend geht die Hetze von 1673 wieder los und der

Heuchelei und der Privatrache wird Thür und Thor geöffnet .
Erreicht wird selbstverständlich garnichls damit , denn wenn das
Militär - Proviantamt keine Arbeiter „ mit sozialdemokratischen
Tendenzen " beschäjtigen will , dann müssen die Herren von der

Verwaltung halt die Arbeit selbst schaffen oder sich anlügen
lassen . Eins von Beiden !"

Uebrigeus wird die Angelegenheit in der Stadtverordneten -

Versammlung von unseren Genossen zur Sprache gebracht . —

Tie Vorarbeit für den „ sozialistischen Znknustsstaat "
wird von unseren Kapitalisten mit so ungcschwächlem Eifer
weiter getrieben , daß den „ Feinden der göttlichen Weltordnimg "
nur noch sehr wenig zu thun übrig bleibe » wird . Ein neuer

Trust ist ins Leben gerufen . Wie die „ Hamburgische Börsen -
halle " meldet , ist am Mittwoch Abend ein Verlrag zwischen
sämmtlichen am Berkehr mit Nordamerika belheiligten Dampf -
schifss - Gesellschaften perfekt geworden ; somit treten sämmtliche
englische Linien dem Pool der kontinentalen Gesellschaften bei .
Die betheiligten Rhedereien bilden jetzt ein Syndikat betreffs
aller Tarifangelegenheiten .

Recht so, nur immer weiter gearbeitet , ihr wackere »
Minirer ! —

• *
*

Deutsches Reich .
— D i e Volkszählung , welche am 2. Dezember d. J -

stattsindet , war heute Gegenstand der Berathung der für Verlin

zur Leitung derselben berufenen städtischen Organe . Die

' tatistische Deputation und die Volkszählungs - Kommission hatten
eine gemeinsame Sitzung , in welcher die Zusatzfragen der Stadt
Berlin festgestellt wurden . Diese Zusatzfrageu bezichen sich Haupt -
' ächlich ans die Grundstücks - und Wohnungsvcrhältnisse , sowie
auf eine Reihe von Zusätzen bei den Fragen für Haus -
industrielle , Heimarbeiter und Arbeitslose . Bei letzteren
soll die Ursache der Arbeitslosigkeit erforscht werden . Es
wird dem entsprechend gefragt werden , ob die Arbeitslosigkeit
durch vorübergehende Arbeitsunfähigkeit ( Krankheit , durch eigene

Kündigung oder Kündigung des Arbeitgebers , durch Streik oder

sonstige Ursachen ) eingetreten ist .
In weiteren Sitzungen wird sich die Volkszählungs - Kommission

mit der Organisation der Zählungsarbeiten beschästigen . Ver -

muthlich werden diesmal in Berlin die Stadtbezirke — nicht
wie früher die Polizeireviere — als Zählbezirke gelten .

— Unzufriedene Deutsche giebt es auch noch

außerhalb der Sozialdemokratie . Dies beweist der solgende
Ausruf der partilularistischen deutschen Rechtspartei :

„ Deutsches Volk !

Schauen wir auf unser liebes deutsches Vaterland ! Wie

traurig sieht ' s da überall aus . Ueberall Niedergang des wirth -

schafllichen Lebens . Der Landmann , der Handwerker , alle Er -

werbSstände leiden unter der schweren Roth der Zeit , und dabei

Steuern , neue Lasten in Staat und Gemeinde ohne Ende .

Wohl hat man versucht und versucht noch , dieses immer

gröber werdende Elend mit hochtrabenden Redensarten , Sieges -
geschrci und Festjubel zu leugnen oder zu übertönen

- -

Woher stammen die jetzigen traurigen Zustände ? Moderne
Staatsmänner haben die Bahn des Rechts , wie sie uns in

Gottes heiligen 19 Geboten vorgeschrieben , verlassen und sind
dafür nach dem Satze verfahren : Macht geht vor Recht

- -

Die einseitige kapitalistische Ausbeutungs - und Wirthschasts -
weise , sowie die staatliche Bevormundung in allen landivirlh -

schaftlichen und gewerblichen Fragen muß gebrochen werden . " —

— Vom dolus eventualis . Das Verfahren gegen
den Drucker und Verleger des „ Votksblatts von Harburg wegen
einer in dem Blatte angeblich enthaltenen Privaibeleidignng ist
eingestellt worden . —

— Nachwahl zum Landtage . Nach amtlicher - Fest -
stellung wurde bei der heutigen Landtags - Ersatzwahl im Wahl -
kreise Pleß - Rybnik Rektor Latacz in Katlowitz ( Zentrum ) mit
382 von S79 abgegebenen Stimmen gewählt . Landrath Schröter
in PIeß ( konservativ ) erhielt 177 , Rechtsanwalt Radwainski in

Pleß ( Pole ) 49 Stimmen . —
— Erledigtes Landtags - Mandat . Durch die

Ernennung des Amtsrichters von Hagen ans Emden zum Land -

richter in Hannover wird tm hiesigen Landtags - Wahlkreis eine

Neuwahl erforderlich . —

Italien .
— Die Freiheit der Wissenschaft ist auch in

Italien ein leerer Wahn , sobald ein Universitätslehrer der

Regierung ernsthafte Opposition zu machen oder gar der sozia -
listischen Partei anzugehören wagt . Das Mailänder Blatt
„ L' Jtalia del popolo " berichtet , daß das Ministerium «ine Unter -

suchung über das polirische Verhalten des außerordentlichen
Professors Ciccotti , der alte Geschichte an der Mailänder
Akademie vorträgt , eingeleitet hat . Es war von seiner Erueiinmig
zum ordentlichen Professor die Siede , und die Gutachten , die Uber
seine Lehr - und Forscherthättgkeit eingeholt wurden , fielen aus -

gezeichnet aus . Um feine Ernennung zu verhindern , wurde
er von mißgünstigen Kollegen beim Ministerium als Sozial -
demokrat , der aklive Propaganda treibe , denunzirt . Ja , seine
politischen Gegner forderten wegen seines Verhaltens bei de »
Wahlen seine Absetzung als Universitätslehrer . Das Ministerium
scheint ihm nur noch die Wahl zu lassen , weiter der sozialistischen
Partei anzugehören und ans sein Lehramt zu verzichten oder sich
vom politischen Leben zurück zu ziehen . Da nun die Presse und
das Publikum den Fall lebhaft kommentirt , darf man auf den
Ausgang dieses für die italienischen Verhältnisse interessanten
Zwischenfalls gespannt sein . —

England .
— Bei der Parlaments - Ersatzwahl in Limerick

für den im Gefänguiß befindlichen Dynamitarden Daly , dessen



sr «I ) I für »nglltig erklärt war . wurde O' Keefe , ein Mitglied
der die Mehrheit der irischen Homcrnler umfassenden Mac
Carthy - Partei . mit 1836 Stimmen gegen den Parnelliten Nolan
gewählt , welcher 1752 Stimmen erhielt .

Ktiba .

- - Die Lage der Insurgenten verbessert sich von
Dag zu Tag . Den „ Times " wird ans Havanuah gemeldet , daß
die Steger der Provinz Matanzas infolge der Arbeitslosigkeit in
den Plantagen gewillt sind , in die Reihen der Insurgenten ein .
zutreten . Die Rebellen haben einen große » Vorrath an Lebens -
mittel ». Der Korrespondent der „ Times " hatte eine Unterredung
mit einem die kubanischen Verhältnisse genau kennenden Pflanzer ,
welcher sich dahin äußerte , daß die Spanier den Verlust Kuba ' s
wohl kaum verhindern könnten .

Die Mede Mebkucchk�s
in VvmmMnreig .

Aus dem Bericht des „ Volkssrennd " über die Rede Liebknecht ' s
anläßlich des LSjährigen Jubiläums theilen wir folgendes mit :

Tie deutsche Einheit , sagt man oft , sei geschaffen worden
durch die deutschen Fürsten , und der Einheitsgedanke werde
hauptsächlich vertreten von den deutschen Fürsten ; ohne diese
wäre sie unmöglich gewesen . Das ist eine Behauptung , die durch
die deutsche Geschichte widerlegt wird . Ter Gedanke des Deutsch -
lhunis und der deutschen Einheit ist Jahrhunderte lang in
dem deutschen Volke bekämpft worden von deutschen Fürsien .
Wer hat das Deutsche Reich zertrümmert , das mächtige Reich
der Ottvnen , der hohenstaufischen Kaiser ? Das waren die
Adligen , aus denen sich die deutschen Fürstengeschlechter
entivickelt haben . Im Bauernkrieg stellten die Bauern
das Programm der deutschen Einheit und der deutschen
Freiheit auf . Wer war es , der dieser großen
Volksbewegung entgegentrat ? Das waren wiederum die deutschen
Fürsten . Als die Resormation von ihnen , oder einem Theil der -
selben , angenommen war , wurde diese Bewegung nicht , wie
in England , das Mittel zur Einigung des Volkes ; sondern
die deutschen Fürsten haben die Resormation dazu be-
nutzt , um Deutschland zu spalte ». Und von jener Zeit
stammt die Spaltung , von der man sagt , Bismarck habe ihr
«in Ende gemacht . Wie war es im Revolutionsjahr 1843 ?
Wer hat das Standrecht gegen das deutsche Volk , das um seine
Einheit und Freiheit kämpfte , angewandt ? Das waren wieder
die deutschen Fürsten .

Wer die Gegenwart verstehen will , der muß flch die Zeit
der 40er Jahre vergegenwärtigen . Damals war das Bürger -
thiim noch freiheitlich gesinnt . Die deutschen Arbeiter kämpften
an seiner Seite gegen die deutschen Fürsten . Da begann die
Wende ; da schieden sich die beiden Klassen zum ersten Mal
politisch von einander ab .

Nach der Februar - Revolution warf man in Paris die organi -
( Uten Arbeiter auss Pflaster , nachdem man vorher alle Maß -
regeln getroffen hatte , um sie im Falle des Widerstandes nieder -
schießen lassen zu können . Jetzt stand das Proletariat als Klasse
gegenüber der Klasse des Bürgerlhums . Das Proletariat
wurde niedergeworfen . Aber auch das Bürgerthum kam durch diesen
Kampf zu Fall . Es verlor seine freiheitlichen Bestrebungen ,
seine Ideale . Ihm blieb kein anderes Ziel mehr , als sich zu be-
Haupte » . Dazu brauchte es die Diktatur des Säbels und der
Flinte . Es brauchte eine starke Regierung , die ihr helfen sollte ,
den emporkonimenden Sozialismus niederzuwerfen . Die Bour -
geoisie warf sich einem Napoleon in die Arme .

Und was für Frankreich gilt , das galt auch für Deutsch -
laud . Mit der Jnnischlachl 1848 und der Niederlage des
Proletariats in Paris hatte es der internationale 51lasseniustikt
begriffen , denn unsere Feinde sind allezeit international gewesen ,
daß der Kamps dem Proletariat als solchem gelte . So haben
wir ganz dieselbe Erscheinung , wie einst in Frankreich , auch in
Deutschland erlebt . Es kam die Zeit der krassesten Reaktion .
Es bildete sich der moderne Kapitalismus mit dem Ziveck , das
Volk auszubeuten und zu knechten . Und zu diesem Behuf brauchte
man keine demokratische Regierung ; dazu brauchte man die Diktatur ,
dazu brauchte man einen Bismarck . Napoleon und Bismarck
sind ganz dasselbe Prinzip , verkörpert in zwei verschiedenen Per -
sonen . Wir wissen , daß die Politik nicht persönlich aufzufassen

ist . Wir wissen , daß , wenn es keinen Bismarck gegeben hätte ,
das Bürgerlhum sich einen erfunden hätte . Es war dem Fürsten
Bismarck gelungen , die Fortschrittspartei so weit zu bringen , daß
sie als freiheitliche Partei abdanken mußte . Jetzt war er der
Man » , dem Volke etwas zu bieten . Er mußte es durch große
Aktionen nach außen beschwichtigen . Er schuf eine große Politik ; er

safjte, daß er Deutschland national einigen wollte . Es kam der
Krieg gegen Dänemark 1864 . Darin war schon einbegriffen der
1866er Krieg gegen Oesterreich . Er war ferner genöthigt ,
Napoleon hereinzuziehen und diesem Versprechungen zu machen ;
ebenso Rußland durch Versprechungen zu beschwichtigen. So ge-
deckt auf beiden Seiten gelang es ihm , Oesterreich aus
Deutschland hinauszutreiben . Waren diese Bündnisse mit dem
Auslande national ? War es national , daß wir Oesterreich
mit ILVs Millionen Deutscher aus Deutschland hinaus -
warfen ? Heute sind die Deutschen dort den Slaven gegenüber
absolut ohnmächtig , so daß sie in den Ländern wie Böhmen
vielerorts nicht einmal ihre eigene Sprache sprechen dürsen .
War das nationale Politik ? — Gerade wie der Krieg von
1866 nothwendig hervorgehen mußte aus dem Krieg von
1864 , so war durch den Krieg von 1866 ein späterer Krieg
mit Napoleon nothwendig geworden . Und der Krieg kam .
Anfangs Juni hatte noch kein Mensch eine Ahnung , daß ein
Krieg bevorstehe . Wenige Tage darauf taucht am Himmel eine
Wolke auf : die spanische Erbfolge . Wer die Geschichte kennt ,
weiß , daß die spanische Thronfolge während all der letzte » Jahr -
hunderte eine französische Frage gewesen ist . Darum bedeutete
eine Uebergehung Frankreichs eine Herausforderung des Landes .

Liebknecht schilderte dann , wie der Krieg durch die bekannte
Redaktion der Emser Depesche hervorgerufen wurde , und fuhr
fort : Man hat gesagt , der Krieg sei unvermeidlich gewesen ,
War der Krieg wirklich unvermeidlich ? Nein ! Napoleon halte
zwar noch kurz zuvor durch das Plebiszit ei » Vertrauensvotum
von 5 Millionen Wählern bekommen ; aber l ' /j Millionen ,
darunter 100 000 Soldaten . hatten gegen ihn gestimmt .
Bei dem Druck , unter welchem die Wahl zu stände gekommen
war , war dieses Resultat gleichbedeutend mit einer Niederlage .'
Napoleon war bestürzt , die ganze Verwaltung desorganisirt ;
und wenn alles weiter gegangen wäre , dann würde es nur
kurze Zeit gedauert haben , bis in Frankreich das
Kaisirthum gestürzt war . Dann halten wir keine Kriegsgefahr
mehr ; wir hatten den Frieden . Und wer will leugnen , daß
das ein ungeheurer Voriheil für die Kultur gewesen wäre ?
Nun war der Krieg da ; am 19. Juli wurde er erklärt und der
Reichstag nach Berlin berufen , Bebel und ich erlassen einen
Protest gegen den Krieg als einen dynastischen , als ein Ver -
brechen an der Menschheit . Zugleich sagen wir : Da man uns
den Krieg erklärt bat , so sind wir nicht im stände , gegen die
Kriegsanleihe zu stimmen . Darum verhalten wir uns bei
der Abstimmung neutral . Wir halten infolge der -
selben Differenzen mit Braunschweig . Bonhorst und Bracke
waren der Ansicht , daß die nationale Frage voranzustellen sei ;
Deutschland sei nun einmal angegriffen » und da müßten wir
unter allen Umständen mitmachen . Wir hielten es für an -
gebracht , daß wir das Volk gleich von vornherein aufklärten
über die Natur des Krieges , darüber , daß er , wenn auch
siegreich , doch nur den Feinden des Volkes Gewinn

bringen könne . Es kam daher zwischen uns und dem Aus -
schuß zu Differenzen , die dann bei den späteren Prozessen eine
Rolle spielten . Am 2. Sept . kam dann Sedan . In der königlichen
Proklamation hatte es geheißen , der Krieg werde geführt nur inir

Vettheidigung , ausschließlich gegen die französische Regierung .
Nun war der französische Kaiser gefangen genommen ; es existirte
keine Regierung mehr ; . es bestand blos noch das Volk ,
gegen das wir keinen Krieg wollten . Jetzt , nach Sedan , mußte
der Krieg eingestellt werden ; jetzt mußte , wenn die Frau -
zosen einwilligten , die Kriegsentschädigung zu zahlen , Frieden
gemacht werden . Sonst mußte der Krieg werden zu einem Krieg
gegen das französische Volk . Und kaum war Sedan geschlagen ,
da kam plötzlich — der Gedanke der Annexion von
Elsaß - Lothringen . Von Braunschweig aus wurde an
Marx geschrieben . Tie Antwort von Karl Marx ist
bekannt . Das Manifest unserer Partei wurde am 6. Sepiember
verbreitet , und am Morgen des 9. September erschienen Militär -
Patrouillen vor den Wohnungen der Mitglieder des Ausschusses ,
um sie zu verhaften .

Fast vierzehn Tage nach diesem Ereigniß hatte ein Idealist
des Bürgerthums , ein Ritter ohne Furcht und Tadel , Johann
Jacoby , am 14. September in einer Protestversammluug zu
Königsberg denselben Standpunkt , wie ihn unsere Genossen
eingenommen hatten , vertheidigt und protejtirt gegen die Annexion
von Elsaß - Lothringen vom Standpunkte der Freiheit , der
Menschenrechte , der Humanität . Zum Lohn wurde er verhaftet
und gleichfalls nach Lötzen gebracht . Tcrt war er mit unseren
Genossen zusammen bis zuni 26. Oktober , d. h. bis zu dem Zeit -
punkt , da für die Wahlen das Kriegsrecht außer kraft gesetzt
wurde .

Was hat nun das deutsche Volk von dem 70/71er Kriege ge¬
habt ? Wo ist es besser geworden ? Wer hat Vortheile
vom Krieg gehabt mit Ausnahme von wenigen , die mit vollem
Bcivußtsein den Krieg gemacht , mit vollem Bewußtsein dem
Krieg zugejubelt haben ! Was wir damals prophezeit haben , es
hat sich erfüllt Wort für Wort . Das sranzosisch - russische Bündniß
kam . Wir haben eine Armee , doppelt so groß , als die damals
ins Feld gezogen ist . Die Steuerlast ist mehr als
doppelt so groß , als damals , und weit mehr ruht
jetzt die Last gerade auf den schwächereu Schultern .
Und was ist aus den Volksrcchten geworden ? Hat
unsere Freiheit zugenommen ? Die beiden Hochverraths - Prozesse ,
der Braunschweiger und der Leipziger , sind die Antwort darauf .
Redner erinnert dann an den Kulturkampf ; das , sagt er , war
der Anfang der Ansnahmegesetzgebung , wie sie nachher 12 Jahre
lang gegen unsere Partei geübt wurde . Das waren die Errungen -
schastcu des Kriegs , und da verlaugt man , die Sozialdemokratie
und das deutsche Volk sollten jubeln ! Man hat es nicht klug an -
gefangen . Wenn man wenigstens das Fest gefeiert hätte an dem
Tage , wo Friede gemacht wurde ! Den Frieden kann jeder feiern ,
jeder Humandenkende hätte sich daran belheiligt . Aber Sedan ,
der 2. September , das war ja der Tag , wo der Krieg seinen
unheilvollen Wendepunkt nahm , wo es nicht mehr gegen den
französischen Kaiser ging , sondern gegen das französische Volk ,
das den Krieg ebenso wenig wollte , wie das unsere ihn ge-
wollt hat . Wenn die Franzosen frei gewesen wären , hätte der
Krieg nicht entstehen können . Von Anfang haben die Arbeiter
in Frankreich gegen den Krieg protestirt , wie wir . Nach Sedan
aber war es ein Eroberungskrieg , und der wird gefeiert ! Damit
ist nicht der Friede gefeiert , sondern die Barbarei des
Krieges . Kein Mann des Friedens , kein Mann der Humanität
kann sich dabei betheiligen ! — Und was verdanken wir in
materieller Beziehung dem Kriege ? Der kurze , schwindelhafte
Aufschwung in den Jahren nach dem Kriege , wie bald ist
das vorbei gewesen ! Schon 1874 kam der große Krach ,
da kamen die Gründerskandale . Seitdem haben wir
nicht ein Jahr vollständiger Prosperität mehr gesehen . Größere
und immer größere Massen wurden herabgeschleudcrt ins Prole -
tariat . Es kam die Massenarbeitslosigkeit , der Niedergang auf
allen Gebieten . Der Abstand zwischen Arm und Reich , die
Kluft zivischcn Besitzenden und Besitzlosen ist weit breiter
geworden . Und den Abstand zivischen der arbeitenden
Klasse und dem Untern ehmerthum muß man betrachten , wenn
man von den wirthschaftlichen Verhältnissen eines Volks einen
Begriff bekommen will . Das sind immer die ärmste » Völker
gewesen , welche die meisten Reichen gehabt haben . Durch
diesen Krieg ist es in Deutschland dahin gekommen ,
daß die Kapitalistenklasse die Regierung in der Tasche hat .
Gegen sie kann keine Regierung mehr ankämpfen . Wir haben
das 1890 gesehen . Als die kaiserlichen Erlasse kamen , da
wurde den deutschen Arbeitern verheißen : Schutz gegen
die Ausbeutung , soziale Reformen . Wenn die Regierung
wirklich im Ernst soziale Reformen durchsetzen wollte , dann
gab es für sie nur einen Weg : dann mußte die Regierung sich
stützen auf die Arbeiter ; ihr Programm mußte sozialistisch
werden . Und was ist aus dieser ganzen Sozialreform geworden ?
Nicht einmal das Koalitionsrecht ist den Arbeitern ungeschmälert
gegeben worden . Der Kapitalismus herrscht , und , daß er herrscht ,
ist wesentlich die Folge des letzten Siriegcs .

Und ist es uns denn schlecht bekommen , daß wir gegen den
Krieg protestirt haben ? Man hat uns eingesperrt , man hat uns
verfolgt . Aber sind die fast zwei Millionen sozialdemokratischer
Stimmen nicht auch ein Stück deutsche » Volkes ? Und da will
man uns entgegenstellen dem deutschen Volke ? Als im Jahre 1873
das Sozialistengesetz kam , das war ein ganz anderer Sturm ,
als das lächerliche patriotische Wuthgeheul in diesem Jahr .
Wer das durchgemacht hat , der lacht , wenn er sieht , was heute
kommt . Daß wir fest standen damals , das flößte denn
doch Achtung ein ; denn die gegen den Strom schwimmen ,
sind unter allen Umständen achtenswerlh ; die mit dem Strom
schwimmen , können es sei ». Auch damals sagte man , wir
seien keine Patrioten . Wir haben auf diesen Vorwurf ge-
pfiffen , wie wir honte noch darauf pfeife ». Haben wir nicht ein -
mal sogar den Vorwurf gehört , wir seien mit den Feinden des
Landes ini Einvernehmen gewesen ? Das Proletariat ist alle

Zeit patriotisch gewesen ; aber der Patriotismus der Herr -
schenden Klassen war stets sehr zweifelhaft . Um ihnen das
aus der Geschichte zu beweisen , brauche ich nur auszusprechen
das Wort : Jena . Ferner : Die französische Aristokratie ist in
den Jahren der Revolution mit den feindlichen Armeen gegen
das eigene Vaterland marschirt . Und wenn heute die demo -
kratischen Ideen in Deutschland zum Siege kämen , würden wohl
auch die preußischen Junker nach Ltußland ziehen , und mit den
russischen Soldaten gegen uns kämpfen . Als die Deutschen vor
Paris kamen , da war die ganze Bourgeoisie bereit , die Stadt

zu übergeben . Die heldeumüthige Verlheidigung von Paris
ist einzig den französischen Arbeitern zu verdanken gewesen .
Wer die Geschichte kennt , weiß , daß die Arbeiter alle Zeit ge-
kämpft haben für ihr Vaterland . Denn sie sind an die Scholle ge -
bunden , sie können ihr Vaterland nicht wechseln , wie einen Rock .
Die Bourgeoisie ist stets international gewesen . Haben wir nicht
den Freiherrn v. Stumm im offenen Reichstag sagen hören : wenn
die Gesetzgebung das Kapital heranziehen wolle zu den Staats -
lasten , dann müsse das Kapital außer Landes gehen ? Wenn der
Kapilalist heute im Vaterland nicht auf seinen Profit , aus seine
Prozente kommt , dann geht er zum Landesfeind , und läßt sein
Vaierland laufen . Worin besteht die politische Stärke Deutsch -
lands ? In seinem herrlichen Kriegsheer ? Eine Schlacht kann
verloren gehen , und wenn nach einer verlorenen Schlacht das
Deutsche Reich auf der Spitze stände , dann wäre es ver -
hören . Die politische Stärke Deutschlands besteht im all -
gemeinen Wahlrecht ; darin , daß jeder , auch der Besitzlose ,
das Recht hat , im Deutschen Reiche zu wählen , seine poli -
tischen Rechte zu belhätigen . Aber man weiß aus der anderen
Seite auch , daß die Arbeiter entschlossen sind , das allgemeine
Stimmrecht für sich zu benutzen . Deshalb taucht der Gedanke
auf , an dem allgemeinen Wahlrecht zu korrigiren ; man
richt Beschränkungen anzubringen , die die Arbeiter nicht so

leicht merken . Seien Sie gewarnt , rief der Redner ,
orgen Sie dafür , daß das allgemeine Wahlrecht ge-

hütet wird ! Das allgemeine Wahlrecht niuß fein , wie
es ist oder es ist nichts werth . Wir treten i » den

Kampf ein mit voller Zuversicht . Wir verdanken unsere Erfolge
der Logik der Thatsachen . Diese ist für uns , für uns ist das

Recht , und mit uns ist der Sieg !
Stürmischer , langandauernder Beifall folgte der Rede .

Es wurden noch einige Begrüßungen und Depeschen verlesen ,
darunter vom Genossen Meister - Hannover , sowie vom Ge -

nassen Kokosky - Berlin , dem früheren langjährigen Redakteur .
Der Arbeiter - Gesangverein trug noch mehrere Lieder vor . Die

Versammlung trennte sich , nachdem der Vertrauensmann noch
ein Hoch auf die Sozialdemokratie ausgebracht hatte , uiiter dem

Gesang der Arbeitermarseillaise .

Agrarprogramm . Die „ Fränkische Tagespost " empsiehlt
gleichfalls die Veröffentlichung der drei Entwürfe ,
die der Agrarkommission vorgelegen haben .

Der in Delitzsch abgehaltene Kreistag für den Wahlbezirk
Delitzsch - Bitterfeld beschloß auf Antrag A l b r e ch t ' s
aus Halle : „ Der Kreistag erwartet von dem nächsten Parteitage
eine gründliche Prüfung des Entwurfs der Agrarkomimssion , da -
mit die Parteigenossen Ausklärung über die ländlichen Verhältnisse
erhalten und bei der Laudagitation verwenden können . "

In Magdeburg erklärte sich eine außerordentlich stark
besuchte Parteiversammlung nach dem Referat Albert
S ch m i d t ' s einstimmig gegen den Entwurf der Agrar -
kommisflon .

Auf der Parteikonferenz für den Kreis Merseburg -
Q u e r f u r t , die in S ch k e u d i tz abgehalten wurde , bezeichnete
der Referent Adolf Thiele aus Halle die Annahme des
Entwurfs durch den Breslauer Parteitag für ausgeschlossen .
Die Versammlung nahm darauf einstimmig eine Resolution an
des Inhalts , daß der Entwurf vom Parteitag nicht angenommen
werde » könne , weil seine Bestrebungen nicht geeignet seien , die

Verbreitung des Sozialismus in der Landbevölkerung zu fördern ,
und weil die Partei auf grund des Erfurter Programms recht
wohl die Propaganda unter der Landbevölkerung betreiben könne .

Der Landkreis Köln beschloß auf der Parteiversamm -
lung in Kalk : „ Die Parteiversaninilung des Landkreises Köln

findet das Agrarprogramm in der vorgelegten Fassung un -

annehmbar und hofft , daß der Parteitag das wenige Branchbare
in demselben verwendet , den Entwurf aber im übrigen ablehnt .
Die Agrarkommission soll mit der Sammlung und Sichtung
von Material beaustragt werden , damit eine bessere Kenntniß
der ländlichen Verhältnisse unter den Parteigenossen platz greift . "

Aus einer Parteiversammlung für den Kreis Lennep -
R e m s ch e i d - M e t t m a n n reserirte Gewehr aus Elberfeld .
Er wie alle anderen Redner verhielten sich ablehnend zu dem

Entwurf . Meinungsverschiedenheiten bestanden nur darüber , ob
eine Agrarkommission weiter bestehen und Material für die

Agitation beschaffen , oder ob sie aufgelöst werden solle . Da in
der Hauptsache die Versammlung einig war , wurde von einem

besonderen Beschluß Abstand genommen .
Die Parteiversammlung für den Wahlkreis Solingen

nahm mit 83 Stimmen folgende Resolution H o f f m a n n ' s
an : „ In Erwägung , daß der vorliegende Entwurf eines Agrar -
Programms einestheils Forderungen enthält , welche jden revo -
lutionären Prinzipien der sozialdemokratischen Partei wider -

sprechen , während andererseits die Forderungen , welche unseren

Prinzipien entsprechen , bereits im alten Programm niedergelegt
sind , beschließt die heutige Versammlung der sozialdemokratischen
Partei des Kreises Solingen , den vorliegenden Entwurf abzu -
lehnen . Ferner beschließt Versammlung , den Breslauer Parteitag
zu ersuchen , die Agrarkommission weiter bestehen zu lassen
und diese zu beauftragen , statistisches Material über die Eni -

Wickelung der Expropriation , die Höhe der Verschuldung u. f. iv .
des ländlichen Grundbesitzes zu sammeln und zu verarbeiten . "

Die G r a ß m a n n ' sche Resolution : „ Die Versammlung
erklärt den Entwurf der Agrarprogramm - Kommission in vor -

liegender Fassung für unannehmbar , hält es jedoch für
nothwendig , daß der diesjährige Parteitag die Kommisston beaus -
tragt , umfassenderes Material zu sammeln und einen neuen
Entwurf auszuarbeiten, " war vor der H offmann ' scheu

zur Abstimmung gebracht worden . Sie erhielt nur 62 Stimmen .

Für sie stimmte auch der Abgeordnete Schumacher , der
in der Solinger Lokalversammlung zu gunsten eines Agrar -
Programms gesprochen hatte . F r a n tz e n hatte seine
Resolution , die im „ Vorwärts " ebenso wie die Graßmann ' sche
schon erwähnt worden ist , zu gunsten der Hoffmann ' schen zurück -
gezogen .

In Krefeld beschloffen die Parteigenossen »ach dem Vor -

trag des Genossen Meist : „ Die Versammlung hat die Ueber -

zeugung gewonnen , daß die Agrarforderungen der Agrar -
kommissio » , soweit sie die Ausbesserung der Lage der Klein -
dauern durch die vorgeschlagenen Mittel bezwecken , für uns

unannehmbar sind und lehnt dieselben entschieden ab . Sie

beauftragt einen eventuell zu wählenden Delegirten , aus dem
Breslauer Parteitage gegen diese Forderungen zu stimmen . " —

Gegen diese Resolution stimmte nur ein Genosse .

In W i l h e l m s b u r g bei Harburg in Hannover kam der

Referent K ü m m e l aus Hamburg zu dem Schluß , daß in dem

Agrarprogramm nicht viel Brauchbares enthalte » sei . In der

Diskussion äußerte sich Schulze in demselben Sinne .

Eine Parteiversammlung in W a u d s b e ck faßte mit allen

gegen eine Stimme folgende Resolution : „ Die Parteiversamm -
lung ersucht den demnächst in Breslau stattfindenden Parteitag ,
dem von der Agrarkommission ausgearbeiteten Entwurf die Zu -
stimmung zu versagen . Die Versammelten erblicken in dem

Entwurf ein Mittel , welches , wenn auch unbeabsichtigt , geeignet
erscheint , die heutigen Zustände zu stabiltsiren . Sie erklären

daher , daß das Agrarprogramm mit den sozialrevolutionären
Prinzipien der Sozialdemokratie im Widerspruch steht . "

Die Parteiversammlung im 6. sächsischen Reichstags - Wahl -
kreis Dresden - Land ( links der Elbe ) faßte mit 54 gegen
15 Stimmen folgende Resolution : „ Es ist nicht Aufgabe der

sozialdemokratischen Partei , in den Gang der kapitalistischen
Entwickelung zu gunsten irgend einer Klasse von Besitzern , sei
es in der Industrie , sei es in der Landwirthschaft , einzugreifen .
Ebensowenig ist es zur Zeit unsere Aufgabe , auf die Sozialisirung
der Produktionsmittel hinzuarbeiten . Es ist vielmehr unsere Auf -
gäbe , die Staatsmacht zu erringen und daneben für die Hebung
der Lage der Lohnarbeiterklasse zu sorgen . Ist das Proletariat
durch Führung des Klassenkampfes mit Hilfe der politischen
und gewerkschaftlichen Organisation zur herrschenden Klasse
geworden , dann wird es in der Lage sein , auch dem
kleinen Bauer zu helfen und ihm die Proletarisirung zu er -

sparen . Aus diesen Gründen lehnt die Versammlung die Vor -

schlüge der Agrarkommission , soweit sie den Bauernschutz betreffen ,
ab und empfiehlt , viel mehr um die Gewinnung der ländlichen
Lohnarbeiter besorgt zu sein . Zu diesem Zwecke bedarf es keiner

Programmäuderung und deshalb lehnt die Versammlung vorläufig
Aenderung des bestehenden Programms ab . "

In Meißen äußerten sich in der Parteiversainmlnng für
den 7. sächsischen Wahlkreis alle Redner abfällig über die Vor -
chläge . Es wurde betont , daß das Agrarprogramm ein Miß -

griff sei , unpraktisch in jeder Beziehung , man solle nur das Pro -
gramm , was wir haben , dem Landproletariat verständlich klar
legen , das genüge vollständig . Schließlich wurde dem zu
wählenden Delegirten zum Breslauer Parteitag empfohlen , gegen
dieses Agrarprogrannn zu stimmen .

Die Sozialdemokratie des 23. sächsischen Wahlkreises
Plauen i. V. fällte auf ihrem Parteitag in O e l s u i tz i. V.
über das Agrarprogramm nach dem Referat W o l f r a ni ' s
folgendes Urlheil : „ In Erwägung , daß der Entwurf der Agrar -



koiuunssion dem la »l >wirthschoftlichen Vrosetariat , sowie dem
SUehibcmenifhnib nichts bietet , dem Großgrundbesitz aber be¬
deutende Vortheile auf Kosten aller anderen Gesellschaftsklassen
bringen würde , wenn er zur Annahme gelangte ; in fernerer Er -
wagung , daß die sozialdemokratische Partei keine Veranlassung
hat , den ökonomischen Eutwickelungsprozeß durch solche Maß -
segeln, wie sie hier vorgeschlagen werde » , aufzuhalten , empfiehlt
der Parteitag des 23 . sächsischen Reichstags - Wahlkreises dem
Parteitag in Breslau , diesen Entwurf abzulehnen . "

In Frankfurt a . M. wurde die Diskussion über die Vor -
schlage der Agrarkommissio » durch Annahme folgender Resolution
beendigt :

„ In Erwägung , daß der von der Agrarkommission vor -
geschlagene Programmentwurf seiner ganzen Natur nach nicht
geeignet ist , den sozial - revolutionären Charakter unserer Be -
wegung , der im Klassenkampf seinen strikten Ausdruck findet , zu
fördern ;

ferner , daß ein Theil der Forderungen des Entwurfes mit
dem prinzipiellen Theil des Erfurter Programms nicht in Ein -
klang zu bringen ist ; ein anderer hingegen Forderungen enthält ,
die in das Hauptprogramm einer politische » Kampfpartei aufzu -
nehmen mindestens nicht rathsam erscheint , und ein dritter Theil
nochmals verlangt , was bereits das Erfurter Programm enthält ,
also nur eine Spezifizirung dessen ist ,

kommt die Parteiversammlnng zu dem Schlüsse , daß das
Agrarprogramm in seiner jetzigen Gestalt abzulehnen ist ,
und richtet an den Parteitag in Breslau das Ersuchen , das
Gleiche zu thun .

Ferner glaubt die Versammlung , daß nur eine solche Agitation
auf dem platten Lande , die , unserer bisherigen sozial - revolutionären
Taktik geniäß sich auf Untersuchungen der K I a s s e n v e r -
h ä l t n i s s e und Klassengegensätze innerhalb der Land -
bevölkerung und der Bedürfnisse der proletarischen und
derjenigen Klassen , die die Erfordernisse besitzen , um dem
Proletariat einverleibt zu werden , stützt , von dauerndem Erfolg
begleitet sein wird . Demgemäß müßte das vorhandene Material
vervollständigt , gesichtet und in diesem Sinne verwerthet werden .

Zum Schlüsse giebt die Versammlung der Meinung Ausdruck ,
daß die durch den Entwurf hervorgerufene Diskussion von
großem Vortheil für die Klärung unserer Stellung zur Agrar -
frage gewesen ist . "

Für diese Resolution stimmten 30 , dagegen 23 Parteigenossen .
Mindestens zwei Drittel der Versammlung enthielten sich der Älb-
stimmung , was vom Vorsitzenden gerügt wurde . Dann wurde
mit 23 gegen 22 Stimmen beschlossen , daß die drei Entwürfe
der Unterausschüsse der Agrarkommission veröffentlicht werden
sollen . Aus der Disknssion sei als besonders interessant eine Bemerkung
des Genossen Diener angeführt . Er sagte : Was von unauf -
geklärten Bauern bei unserer Agitation zu erwarten ist , davon habe
ich aus der letzte » Wahlbewegung von 1393 ei » schlagendes Bei -
spiel zu erzählen . In einem Dorfe der Lahugegend war den
Bauern verboten worden . Streu aus dem Walde zu holen . Als
Antwort darauf stimmten sie bei der H a u p t w a h l sozial -
demokratisch . Als der Landrath dann das Verbot zurück -
nahm , wählten sie in der Stichwahl national -
liberal !

Der Parteitag für den Wahlkreis H a n a u - G e l u -
Hausen - Orb urtheilte über die Vorschläge so : „ Ter Partei -
tag erklärt sich mit den von der Agrarkommission veröffentlichten
Vorschlägen nicht einverstanden . Er hält eine Aenderung
unseres Programms nicht für nothwendig , fordert dagegen ,
daß die Agrarkommission beauftragt wird , unsere Prinzipien
nebst den aus denselben sich ergebenden Forderungen zu den

Tagesfragen hnit Beziehung auf die landwirthschnsllichen Ver -
Hältnisse rn einer besonderen Broschüre ausführlich zu erläutern .
Hierzu sind die von der Agrarkommission zu den Forderungen
7, 10, 11, IL und 17 sowie zu den speziellen Arbeiterforderungen
gemachten Vorschläge zu verarbeiten . Die Vorschläge aber ,
welche sich auf das öffentliche Eigenthum , den Staatskredit und
die Verstaatlichung der Grundschulden beziehen , sind gänzlich zu
ändern und so zu gestalten , daß durch dieselben ein Mißversiändniß
nicht möglich ist , sowohl darüber , daß durch solche Mittel
den Kleinbauern ihr Besitz aus die Dauer nicht erhalten
werden kann , als auch darüber , daß diese Forderungen nur in
einem wirklich demokratisch regierten Lande dem Volke zum
Nutzen gereichen . Die von der Agrarkommission empfohlenen
neuen Einleitungsworte sind einfach zu streichen . "

Delegirte zum Breslauer Parteitage . Stadt Köln :
Nieger . — Frankfurt a. M. : Fleischmann und Knoop . —
Magdeburg : Gärtner und Meyer . — Landkreis Köln :
Michels . — Stuttgart : Kloß . — Kreis H a n a u - G e l n -
hausen - Orb : Hoch . — Kreis L e n n e p - R e in s ch e i d -
M e t t m a n n : Rocker aus Mettinann . — Meißen : Nitzschke
aus Großenhain . — Wahlkreis Delitzsch - Bitterfeld :
Albrecht aus Halle . — Wahlkreis Borna - Pegau : Bahrdt
aus Groitzsch .

Die Parteikoufereuz für diu KreiS OffenOach - Diebnrg ,
die in Mühlheim tagte und von 22 Orten durch 46 Delegirte
beschickt war , beschloß : „ In Erwägung, , daß die Regierung grund -
fätzlich die Bestätigung der Wahl von Sozialdemokraten zun »
Bürgermeister oder Beigeordneten versagt , und nach Art . 11
der Gemeinde - und Städte - Ordnung die Hälfte der Stadt -
verordneten resp . Gemeinderäthe aus dem höchstbesteuerten Drill -
theil der Wählbaren gewählt werden muß . ist es Pflicht der
Parteigenossen des Kreises Offenbach - Dieburg , bei den Gemeinde -
rathswahlen nur ausgesprochene Parteigenossen als Kandidaten
der Partei auszustellen . Dagegen wird es bei Bürgermeister -
und Beigeordnetenwahlcn jedem einzelnen Genossen überlassen ,
den ihm genehmsten Kandidaten zu wählen ; unter keinen Um -
ständen darf aber die Partei - Organisaliou als solche für einen
gegnerischen Kandidaten eintreten . "

Weiter wurde eine Kommission gewählt , die in Verbindung
mit dem Kreisvorstand ein Programm für die Gemeinderalhs -
wählen aufzustellen hat , das bei der Agitation als Leitfaden
dienen soll .

Neber den Kongreß der französische » Arbeiterpartei
wird uns weiter geschrieben : Nach Erledigung der Debatte über
die Kolonialpolitik und die auswärtige Politik — die gefaßten
Resolutionen lasse ich weiter unten folgen — befaßte sich der
Kongreß mit der Frage : „ Die Thätigkeit der Partei
in den Departements - Vertretungen . " Die
Diskussion , an der sich unter anderem Chauvin , Guesde ,
C a r n a u d und P e d r o n betheiligten , führte zur Annahme
einer Tagesordnung , wodurch die verschiedenen Partei - Organi -
sationen aufgefordert werden , alle ihre den General - und Bezirks -
räthen zu unterbreitenden Wünsche und Vorschläge an den
Nationalrath der Arbeiterpartei rechtzeitig zu senden , damit er
sie zusammenstellen und in den General - und Bezirks -
räthen gleichzeitig einbringen lassen kann . Die der Partei
angehörigen Gemeinderäthe wurden aufgefordert , alle zur
Ausführung des auf den « Lyoner Kongreß aufgestellten
Gemeindeprogramms vorgeschlagenen oder durchgeführten Re -
formen gleichfalls dem Nationalrath mitzulheilen , damit sie durch
das Zentralorgan der Partei , de » „Socialiste " , allen Partei -
Angehörigen zur Kenntniß gebracht werden . Gleichzeitig hat der
Kongreß gegen die Unentgeltlichkeit der Wahlsunklionen Protest
whoben , da diese , wie ehemals der Zensus , dem Volke schäd -
ach ist .

Auf die im nächsten Jahre stattfindenden Gemeinderaths -
Wahlen übergehend , die für die Partei sehr günstig zu stehen
scheinen — nach Ansicht D e l o r y ' s dürften im Nord - Departe -
ment allein an b0 Munizipalitäten in die Hände der Sozialisten
fallen — beschloß der Kongreß , überall , wo dies möglich . Kau -
didaten aufzustellen , und in den Gemeinden , wo andere sozialistische
Fraktionen bestehen , sich bezüglich der Kandidaturen mit diesen
zu verständigen , um so der kapitalistischen Reaktion eine desto
sichere Niederlage zu bereiten .

Die bereits erwähnte Resolution über die Kolonial «
Politik , hat folgenden Wortlaut :

„ In anbelracht , daß die Kolonialpolitik eine der schlimmsten
Formen der kapitalistischen Ausbeutung ist , daß sie, das pro -
dukiive Proletariat an Blut und Geld erschöpfend , ausschließlich
auf die Erweiterung des P r o f i t g e b i e l e s der besitzenden
Klasse gerichtet ist ;

in anbetracht , daß die unter dem Vorwand der Zivilisation
uud der nationalen Ehre unternommenen Expeditionen zur Kor -
ruption und Vernichtung der primitiven Völkerschaften führen
und über die kolonisirende Nation selber die verschiedensten Plagen
bringen ( A b s i n t h i s m u s, aus Algerien gebracht , Staatsstreich ,
Bürger - Massakrirungeu , Verkümmerung und Entartung der
Raffe : c. ) ;

in anbetracht , daß das kapitalistische Klein - Frankreich , nach
Tonking und dem Kongo in dem annektirlen Madagaskar
nur einen einträglichen Absatz der den Arbeitern Frankreichs
gestohlenen Arbeitsprodukte sowie eine neue Quelle unsauberer
Finanzgeschäste sah und suchte ;

in anbetracht , daß die einzige wirklich humane Art , der
modernen maschinellen Produktion Absatzgebiete zu sichern , die
ist , die Klassenunterschiede aufzuheben und den Produzenten zu
gestatten , die aus ihrer physischen und geistigen Arbeit hervor -
gegangenen Reichthümer selber zu konsumiren , —

erhebt sich der 13. Landeskongreß der französischen Arbeiter -
Partei mit seiner ganzen Kraft gegen die kolonialen Freibeutereien ,
für die kein bewußter Sozialist jemals weder einen Mann , noch
einen Sou bewilligen wird . "

Die Resolution über die auswärtige Politik lautet :
„ In anbetracht , daß der Frieden die unerläßliche Bedingung

für die Entwickelung und den Triumph des Sozialismus ist und
daß mau , ohne ein Wahnsinniger oder ei » Verbrecher zu sein .
nicht einmal daran denken kann , die Nationen , so ausgerüstet ,
wie sie es heute mit Mordwerkzeugen sind , gegeneinander zu
stoßen ;

in anbetracht ferner , daß der bewaffnete Friede , wie er es
immer mehr und mehr wird , die Produktion erdrückt und Europa
dein Bankrott eutgegensührt ,

schließt sich der 13. Landeskongreß der französischen Arbeiter -
parlei der deutschen Sozialdemokratie an , um den Frieden
zwischen den Völkern als einzige auswärtige Politik zu akklamiren ,
und beauftragt die Partei - Abgeordneten , gleich bei der Wieder -
eröffnung der Kannner einen Gesetzentwurs einzubringen , dahin -
gehend , auf dem Wege internationaler Verträge die aktive Dienst -
zeit in den europäische » Armeen allmälig und gleichzeitig herab -
zusetzen . "

GewevksitzÄfkliifzes «
Achtung , Vergolder ! Der Generalstreik dauert in Berlin

fort . Zuzug ist streng fernzuhalten . Die Arbeilerpresse des In -
und Auslandes wird um Abdruck gebeten . Das Streikbureau
befindet sich Annenstr . 16.

Achtung , Metallarbeiter und Arbeiterinnen Z Die
Indifferenten zu unserer Organisation heranzuziehen , beruft die
Agitationskommission des deutschen Metallarbeiter - Verbandes
drei große öffentliche Versammlungen für Sonnabend , Sonntag
und Montag ( den 14. , 15. und 16. d. M. ) in den verschiedenen
Stadttheilen Verlins . ein . Kollegen ! Beachtet das Inserat in der

heutigen Nummer und bringe jeder noch ein paar Kollegen mit ,
die unserer Organisation bisher fern blieben , damit endlich
einmal dem . Druck von oben ein kräftiger uud anhaltender
Gegendruck geboten werde ; vor allem bringt die Arbeiterinnen
mit , ermahnt sie, die sonst als Lohndrücker gegen uns ausgespielt
werden , daß sie gleichberechtigte Mitkämpserinnen werden müssen !
Mit kollcgialischem Gruß ! Die Agitationskommission des
deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

NL . Die Versammlung für de » Osten , Zentrum und Rix -
dorf war für Dienstag , den 17. d. M. , geplant und ist wegen
der Parteiversammlungen , die an diesem Tage stallfinden , aus
Sonnabend , den 14. d. M. , verlegt worden . Daher fällt die
regelmäßige Mitgliederversammlung für den Osten am Sonn -
abend aus .

Die Erfurter Deltgirttukolifereiiz der deutsche » Tabak -
arbeiter und - Arbeiterinnen beschloß , damit die Tabakarbeiler
gegenüber neuen Steuervorlagen der Regierung gerüstet sind , das
Fortbestehen der Provinzialkommissionen und erhöhte deren Zahl
von 14 aus 20. Die Eintheilung der Provinzialkoinmissionen ist
der Berliner Kommission überlassen ; Wünsche nach dieser Rich -
tnng hin sind ihr zu übermitteln . Jede Provinzialkommission ist
verpflichiet , den von ihr zu überwachenden Rayon in Versamm -
lnngsbezirke einzutheilen und mit jedem dieser Bersammlungs -
bezirke derart Verbindungen anzuknüpfen , daß jederzeit das Ab -
halten von öffentliche » Volksversammlungen ermöglicht lvird .
Weiler wurde einstimmig folgende Resolution gefaßt : „ Die
i » Erfurt tagende Konferenz von Delegirte » deutscher Tabak -
arbeiter erachtet es als eine unabweisbare Pflicht aller Kollegen ,
die auf dieser Konferenz geschaffenen Reorganisationen zur Ab -
wehr etwaiger neuer Steuerpläne der Regierung in ausgiebiger
Weise mit Geldmittel » zu unterstützen . Insbesondere sind
Wünsche und Anordnungen der betreffenden Provinzial - Kom-
misstonen pflichtgemäß zu beachten , da dies zur korrekten Durch -
führung der gefaßten Beschlüsse unbedingt erforderlich ist . " lieber
die Durchführbarkeit und den Werth einer Statistik über
die Lage der Tabakindustrie waren die Meinungen sehr
getheilt . Mehrfach hielt man die hierfür aufzuwendende
überaus mühevolle , mit großem Zeitverlust n » d energischer
Willenskraft verbundene Arbeit für zwecklos , indem sich
nur annähernde Resultate feststellen lassen würden . Bei der im

Tabakgewerbe vorhandenen stark verzweigten Hausindustrie lasse
sich etwas Definitives nicht schaffen . Dies würde selbst der
Polizei nicht glücken . Es lasse sich wohl die Anzahl der Fabriken
und der darin angestellten Arbeiter feststellen , aber die in betracht
kommende große Zahl der Nebenarbeiter , die von den Fabrik -
arbeiter » beschäftigt werden , werde sich nie ermitteln lassen .
Das für solche Statistik zur Verwendung stehende Geld werde
besser gespart . Neben andern , intern gewerkschaftlichen Be -

schlüssen wurde noch der gefaßt , daß auf dem 1396 in London
stattfindenden internationalen Arbeiterkongreß die deutschen Tabak -
arbeiter durch ihren Vertrauensmann vertreten werden sollen .

In Kuittelseld bei Graz haben 600 Arbeiter der Metall -

waareil ' Fabrik die Arbeit niedergelegt . Der arbeiterfreundliche
österreichische Staat hat den Unternehmern schleunigst Gendarmen
und eine Kompagnie Jäger zur Verfügung gestellt . Die werden
die soziale Frage in Kniltelfeld schon lösen .

AnS der Schweiz . Das Bundeskomitee des schweizerischen
Gewerkschaftsbundes und das Zentralkomitee des schweizerischen
Schneider - und Schneiderinnen - Verbandes haben wegen Tarif -
Verletzung und Vertragsbruch über s ä m in t l i ch e S ch n e i d er -
Werkstätten in Thun ( Kanton Bern ) die Sperre ver -
hängt . Ferner der schweizerische Glaserverband über

sämmtliche Glaser - Werk statten der Schweiz
und zwar wegen Führung „ schwarzer Listen " seitens des
schweizerischen Glasermeister - Verbandes .

Ans Winterthur wird berichtet : Die hiesigen Schuhmacher
sind seit mehreren Wochen in Aufregung , da «ine „ Schnell -
s o h l e r e i " errichtet wurde , die ungeachtet der um das doppelte
gestiegenen Lederpreise die Arbeit dem Publikum um 30 pCt .
billiger liefert , als bisher die Meister sie geliefert haben .
Ter Meisterverein und die Gewerkschaft der Gehilfen beriefen
deshalb eine öffentliche Schuhmncherversammlung ein , die sehr
zahlreich besucht war . Hier vorgezeigte aufgetrennte Arbeit
der Schnellsohlerei wurde als eine arge Pfuscherei erklärt , zu der
überdies geringwerihiges Leder verwendet worden wäre . In
eincr Resolution wurde das Gebahren der „ Schnellsohlerei " als

Schmutzkoukurreuz bezeichnet und die marktschreierische Reklame

als Unwahrheit qualifizirt .
Es scheint sich hierbei um die Einführung des maschinellen

Betriebes auch für die Reparatur von Schuhwerk zu handeln , wie

das ähnlich in Berlin und anderen Großstädten geschehen ist .

Dagegen hilft den Schuhmachermeistern ans die Dauer keine Re -

solulion , selbst wenn die Gehilfen mit dasür gestimmt hätten .

Ger ilszks � Je iku n Z .
Durch Fahrlässigkeit in Ausübung seines Berufs die

Körperverletzung eines seiner Arbeiter veranlaßt zu haben ,
wurde dem Architekten Alfred Basdam aus S ii d e n d e

zur Last gelegt , welcher sich gestern vor der 2. Strafkammer des

Landgerichts II zu verantworten hatte . Angeklagter hatte im

vergangenen Jahre für den Bäckermeister Päplow in Lankwitz
einen Neubau aufzuführen . Nachdem dieser im Rohbau fertig -
gestellt war , sollten i » die Wände Gipsdielen eingezogen werden .
Am 26 . September v. I . nun trug der Arbeiter Schulz eine

solche Diele auf dem Leitergange nach der ersten Etage herauf .
Er stieß mit dieser Diele an die Wand , wurde dadurch etwas

zurückgedrängt und fiel durch ein nebe » dem Leitergange befind -
liches Loch ins Parterre hinab . Hierbei erlitt er eine Ver -

stanchung des Fußes , sowie verschiedene Abschürfungen am Kopfe
und an der Backe , zu deren Heilung ca. 3 Wochen nöthig waren .
Die Schuld an dem Unfall wurde dem Angeklagten beigemessen .
Er erhielt 50 M. Geldstrafe .

Eine anffällige Beschwerde brachte der Schneidermeister
Rudolf Diemke aus Berlin in seiner Revision gegen das

Urtheil des Landgerichts Berlin I vom 25. April 1395 anl

Mittwoch beim Reichsgericht vor , wodurch er wegen ver -

snchter Erpressung zu 14 Tagen Gefängniß verurlheilt wurde .
Er rügte nur prozessual unzulässige Beschränkung der Ver «

theidigung und erblickte dieselbe in folgendem von ihm geschilderten
Umstände : er hatte den Beweisantrag gestellt , seinen früheren
Miether , den Ingenieur Johannes Damians , der sich gegen -
wärtig in Griechenland aufhält , als Zeugen zu vernehmen . Als

sich nun der Gerichtshof zur Berathung darüber znrückgezogen
habe , sei ein Richter , der offenbar im Sitzungssaale etwas ver -

gessen hatte , nochmals dahin zurückgekommen und habe dabei

zu dem Staatsanwalt gesagt , der Angeklagte , der offenbar den

Prozeß verschleppen wolle , sollte verhastet werden , bis der Antrag
erledigt sei . Diese Worte , die er gehört , hätten ihn so ein -

geschüchtert , daß er den Antrag sofort zurücknahm . Das Reichs -
gericht setzte daraufhin die Verhandlung über die Sache
aus und beschloß von den Richtern und dem Staatsanwälte
eine amtliche Erklärung darüber zu fordern , ob

zwischen ihnen eine Unterredung stattgefunden habe , aus der der

Augeklagte auf seine Verhaftung hätte schließe » können .

Der große Fastagen - Prozeß ist nun soweit vorbereitet ,
daß der Termin zur Hauptverhandlnng aus den 1. Oktober an -

gesetzt werden konnte . Es handelt sich dabei um die in unge -
nhntem Umfange betriebenen Diebstähle und Unterschlagungen ,
denen seit Jahren hiesige Brauereien zum Opfer gefallen sind .
Nach den Ermittelungen der Polizei sind allein in
den letzten zwei Jahren bei 19 Berliner Brauereien
26 000 Fässer verschwunden , die einen Werth von
etwa 165 ovo Mark darstellen . Es sind dies Fässer ,
die von den Brauereien den kleineren Nestaurateuren ,
Grünkramhändlern , Materialwaarenhändlern ec. geliefert werden
und die sich dort in größerer Zahl ansammeln , ehe sie von den

Bierkutschern wieder abgeholt werden . Theilweise sollen nun

unbefugte Leute , die sich in Bierfahrer - Kleidnng gesteckt haben ,
die Fässer abgeholt , theils sollen auch direkt Diebstähle an

Fässern stattgefunden und sich mit Hilfe dieses Materials ei » Bierfaß -
Handel etablirt haben , den besonders zwei Besitzer kleinerer Brauereien

durch Abnahme der Maaren kräftigst unterstützt haben sollen .
Dieser Handel soll namentlich von einigen Bötrchermeistern be-
trieben worden sein . von denen einige einen Geschäftsumsatz
von mehr als 1000 Stück Fässern gehabt haben sollen . Während
es im allgemeine » üblich ist , daß die Brauereien ausschließlich
ihre eigenen Fässer verwenden , sollen die beide » hier
in Frage kommenden Brauereien die gestohlenen Fässer
massenhaft aufgekauft haben und die Kunst des Böttchers
soll alsdann in Thätigkeit getreten sein , um die Her -
knnft der Fässer zu verschleiern . Nach sachverständigem Gutachten
werden in den hiesigen Brauereien jährlich etwa 250 000 ( ?) Fässer
gestohlen . Die Anklage richtet sich gegen Bierkutscher , Arbeiter ,
drei Böltchermeister und zwei Brauereibesitzer , im Ganzen gegen
elf Personen , die durch die Rechtsanwälte Dr . S ch w i n d t ,
Sachs , Dr . C o ß m a n n und Dr . I v e r s verthtidigt werde » .

Da 35 Zeugen zu vernehmen sind , wird die Verhandlung im

großen Schwurgerichtssaale stattfinden .

Vor dem Rixdorfer Schöffengericht hatte sich der Ge -
meiudediener und Wege - Aufseher Wilhelm Cornelius wegen
gefährlicher Mißhandlung des Schulknaben Gustav Heide -
>n an » zu verantworten . Am 6. Juni d. I . machten sich einige
Schulknaben das zweifelhafte Vergnügen , im Rixdorfer Wiesen -
graben , der die Köllnische » Wiesen durchschneidet , uniherzuwaten ,
obwohl Cornelius ihnen dies wiederholt verbot . Schließlich er -

erwischte der Angeklagte den Knaben Heidemann iu > Graben uud

schlug nach dem Kleinen mit seinem eisenbeschlagenen Stock . Da -
bei traf Cornelius das Kind so unglücklich gegen die rechte
Schläfe , daß der Kleine eine l ' /o Zentimeter lange , bis auf die

Knochenhaut reichende Wunde davontrug . Der Vater des Knaben

stellte daher gegen Cornelius Strafautrag . I » derHauptverhandlung
erklärte der Angeklagte , der Knabe habe ihm den zum Sitzen be -

stimmten Theil des Körpers höhnisch zugekehrt und habe er ihm
deshalb einen Schlag darauf geben wollen ; da sich aber der
Knabe in diesem Augenblick umgedreht habe , sei er unglücklicher -
weise ohne Absicht am Kopfe getroffen worden . — Der Aints -
anwalt beantragte gegen de » Angeklagten , obwohl derselbe bereits

wegen Körperverletzung vorbestraft ist , 6 M. Geldbuße , da er

jedenfalls sehr gereizt gewesen sei . Der Gerichtshof er -

achtete den Angeklagten zwar der einfachen
Mißhandlung für schuldig , jedoch für straf -
frei , da er eine ihm gewordene Beleidigung nur sofort ge -
ahndet habe , wobei er nicht «ine solche Verletzung beabsichtigte ,
wie sie zufällig herbeigeführt worden sei .

Depeschen und letzte Nncheichken .
Stettin , 12. September . ( B. H. ) Der Ballon des II. Armee -

korps ist heute Morgen während des Ausstieges geplatzt . Der in
der Gondel befindliche Offizier stürzte aus beträchtlicher Höhe auf
die Erde herab und erlitt einen Beinbruch .

München , 12. September . ( B. H. ) Gestern sind in Reich -
ratshofen 13 Wohnhäuser und 7 gefüllte Scheunen einein Brande

zum Opfer gefallen.
Bern , 12. Septeniber . ( W. T. B. ) Die in dem Trümmer -

seid auf der Gemmistraße aufgefundenen Leichen sind schrecklich
verstümmelt . Die abgestürzte Masse des Altelsgletscher wird von
einem Ingenieur aus den dritten Theil des Gletschers geschäht .
Der Schaden an Vieh beträgt etwa 100 000 Franks , der an
Grund und Boden auf der Spitalmatte - Alpe etwa 400 000 Fifa .

Brüssel , 12. September . ( W. T. B. ) Der Ackerbankongreg
stimmte in seiner Nachmittagssitzung mit großer Majorilät
den Schlußfolgerungen des Berichtes des belgischen Delegirten
Allard zu, im Sinne einer internationalen bimetallistischen Ver -
einigung , um dem landwirthschaftlichen Nothstand zu helfen .

Louisville , 11. September . ( W. T. B. ) Als heute bei Ge -

legenheit einer militärischen Festlichkeit eine Milizbatlerle sich
auf dem Wege nach dem Pbönixhügel befand , um eine Salve
abzufeuern , explodirte der Pulverivagen mit 60 Pfd . Pulver .
6 Milizsoldaten wurden getödtet , viele wurden verwundet .
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Uolmtes .
Parteigtnofseu des

kreiscs ! Wie Euch allen
4 . Berliner Reichstags < Wahl -

. - . - - - - -bekannt sein dürste , sind wir in -
so Ige des polizeilichen Verbots leider nicht in der
�. nge gewesen , unsere diesjährige Lassallcfeier abhalten
zu können . — Die für die Veranstaltung des Festes entsiandene »
Unkosten mußten jedoch gedeckt werden und ist hieraus ein
größeres Defizit entstanden . Um dieses decken zn können , er -
suchen wir alle diejenigen Parteigenossen , welche hierzu irgend -
wie , » der Lage sind , mit diese » Thalsachen zn rechnen und die
Villets nach Möglichkeit als benutzt zu betrachten .

Der Wahlvereins - Vorstand .
Als der deutsche Kaiser am 27 . Januar dieses Jahres

seinen Geburtstag feierte , brachte bekanntlich zuerst der
. . Vorwärts " und dann der „ R e i ch s - A n z e i g e r " die
Miitheilung , daß den Berlinern ein Geschenk von , wenn wir
nicht irre », 60 Standbildern gemacht werden sollte . Auf Kosten
des Kaisers sollten sänimtliche tobten Hohenzollernfürsten eine
Jierbe der Sieges - Allce bilden . Die acht Monate , die nunmehr
säst verstrichen sind , ohne daß von der Aussührung dieses Projekts
etwas in die Oeffentlichkeit gedrungen wäre , haben dieser Tage
einem Berichterstatter der bismärckisch - sozialistenfressenden „ Hain -
burger Nachrichten " . Eugen Reichel , Zeit finden lassen .
folgende Nachricht in die Welt zu setzen . Der Berichterstatter
schreibt dem Bismarckorgan :

» Ich schrieb Ihnen schon vor einigen Wochen , daß es mit
Mipbehagen bemerkt wurde , wie die vom Kaiser angekündigte
U u s s ch m ü ck u n g der S i e g e s - A l l e e jetzt ganz ans dem
Kreise der die Oeffentlichkeit beschäftigenden Pläne verdrängt
zu sein s ch e i n e. Wie ich nun höre , soll höchst wahrscheinlich
die Ausschmückung überhaupt unterbleiben , nicht etwa
weil die Ausführung des Planes u i ch t s ch n e l l genug statt
finden könnte oder weil sie zu viel Geld kosten würde , sondern
eliizig und allein deshalb , weil sich der Kaiser , der mit diesen
für die Siegcs - Allee geplanten Standbildern der Stadt Berlin
ein Geschenk machen wollte , darüber , daß die Stadtverordneten
Berlins dem Fürsten Bismarck die Ehrung versagten
und sich w e i g e r t e n , die von Herrn von Mirbach ver -
langtei , 30tt 000 Mark für den Thurm der Kaiser Wilhelm -
Gedachtnißlirche zu zahlen , so sehr entrüstet hat ,
daß er nicht mehr gesonnen ist , der Hauptstadt , i »
mlcher solche Stadtverordneten möglich sind , ein so
kaiserliches Geschenk zu t h e i l werden zu lassen . Da obenei »
die Vater der Stadt nichts dagegen gethan haben , um die
Schmähungen des alten Kaisers von feiten der sozial -
d e m o k r a t i s ch e n P r e s s e zu verhüten , so ist der kaiserliche
Unwille über diese Väter von Berlin heute gerade so
g r o ß wie damals , da sie für den unterthänigst dargebrachte »
Neptunsbrunnen arge S ch e l t w o r t e zn hören be
kamen . Ans allen diesen Gründen soll nun die Absicht , eine
preußische . . . . .- Allee " ) in der Siegcs - Allee zu
la ) affcii , bis ans weiteres aufgegeben ivorden sei »; unsere
Bildhauer , denen der Mund so wässerig ge-
macht worden war , werden sich also wohl bei den
Redakteuren des „ Vorwärts " und de » radikale »
Stadtverordneten Berlins sür die V e r e i t e l u u g ihrer
Hvffnilnge » zn bedanken haben . Da den Bildhauern aber ein
guter Verdienst zu gönne » ist und die . . . . .- Allee im
Grunde doch weniger ein Geschenk sür die Hauptstadt , als viel
mehr eine Verherrlichung der Hohen zollern -
Dynastie sein würde , so darf gehofft werden , daß der
Kaiser am Ende doch »och den Plan wieder aufnehmen läßt . "

So der Bericht des »rteulschen und angeblich bis ins innerste
Mark loyalen Berliner Berichterstatters der staatserhaltende »
„Hamburger Nachrichten " . Wir geben uns nicht gern mit
Fürsten - Denkniälern und auch nicht gern nüt Vers e n ab , aber
angesichts dieser reporterlichen Leistung sei doch an den bekannten
und angeblich von jedem teulschen Mann beherzigten Spruch des
Dichters erinnert :

Man soll an Kaiser warten
Nicht deuteln und nicht dreh « ?

« chmock macht bei allen Gelegenheiten seine kleinen Ge -
schalte , warum auch nicht bei der Hetze , die zur Zeit wider
uns losgelassen ist ? Und seien es auch nur ein paar schäbige
Epaulette » aus seinem Trödelbazar , die er irgend einem vor
Ordnungsbegeisterung ganz besonders rasenden Bramarbas auf
halst , man verdient !

Das in den weitesten Kreisen allerdings unbekannte „ Kleine
I o u r n a l ", dem wir in diesen Tage » leider schon einmal ans
die Füßchen traten , handelt gegenwärtig mit einigen Artikeln
herum , welche die vielbegehrte Marke „ Sozi « listen tod "
trage ».

Nach dem Muster der Goldenen Hundertzehn versendet es
Reklamezettel folgenden Inhalts :

„ Anliegend gestatten wir uns , Ihnen einige Nummern
unseres Blattes mit der ergebene » Bitte um gest . Kenntnißnahme
der darin enthaltene » drei Aufsätze über ein neues Ver -
fahren (!) zur Bekämpfung der Sozialdemokratie unter der
Ueberschrift „ Was ist zu thun ? " zu übersenden . Die Aufsätze ge-
langen gleichzeitig an eine erhebliche Anzahl von Hervorraaenden ,
in dieser Angelegenheit in Frage kommenden Persönlichkeiten .
Wir bitten Sie um freundliche Kundgabe Ihrer Ansicht bezw .
Ihrer Geneigtheit zur Mitwirkung , worauf wir das Ergebniß
der Umfrage den sämmtlichen Herren Empfängern des Vor¬
liegenden mittheilen werden , um denselben u. s. w. u. s. w. "

Die Artikel , auf welche sich der Reklamezettel bezieht , gipfeln
in dein Vorschlage , daß „ Behörden und Beamte , Arbeitgeber und
Werksührer , Vertreter gegnerischer Parteien und Redakteure
gegnerischer Zeitungen , Geistliche und Richter , Kassen
vorstände und dergleichen mehr, " uns mit P r e ß p r o z e s s e n
bedenken mögen , wenn wir ihnen gegenüber die Interessen der
Arbeiterschaft vertreten . Dieser Vorschlag ist ganz probat , und
wird ja auch in staalserhaltenden Kreisen schon jetzt in aus -
giebigem Maße befolgt .

Wir bedauern nur , daß das „ Kleine Journal " selber diesen
seinen eigenen Vorschlag bislang nicht beobachtet hat . Denn als
wir znm Beispiel seinerzeit die liebliche Ohrfeigenasfäre
nieldeten , deren leidender Theil der Chefredakleur des Blattes ,
Herr Dr . Leipziger war . da erfolgten zivar im „ Kleinen
Journal " einige Ableugnungsversnche , die das Gepräge hilf -
losesten Jammers auf der Stirn trugen , aber das Vergnügen
einer Beleidigungsklage wurde uns von dem G e o h r -
f e i g t e n bedauerlicheriveise nicht bescheert .

Es muß bei dieser Gelegenheit noch konstatirt werden , daß in
dem gleichen Maße , wie das deutsche Bürgerthum in den letzten
vierzig Jahren politisch ans den Hund gekonime » ist , sich auch
die Qualität der Schinocks verschlechtert hat . Was war doch
die klassische Figur in Freitag ' s Lustspiel noch für ein respektabler
Kerl gegenüber den journalistischen Schmeißfliegen von heute .
Mag de » modernen Kämpen sür Ordnung , Religion und Sitte
auch zuweilen der Appetit vergehen beim Anblick ihres Un -
gezieiers : Es ist ihrer würdig !

' ) Hier hat der Berichterstatter ein Wort gebraucht , das wir

angesichts der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete der Fürsten -
beleidigunge » lieber durch Punkte ersetzen wollen . R. d. „ B. "

Das Scdanfest und das patriotische Nuteruehmerthnm .
Nachträglich sind uns noch folgende Meldiingen zugegangen : Die
chirurgische Jnstrumentenfabrik von 5iettner , Nenenburger -
straße 29 , ließ ihre Arbeiter am Sedantage einen halben Tag
ohne Entschädigung seiern ; desgleichen wurde i » der Wollwaaren -
Fabrik Lehr u. Sohn , Wallstr . 67 , der Nachmittag ausgesetzt ,
ohne daß die Arbeiterinnen die verlorene Zeit vergütet erhielten
Gleichermaßen handelte Herr Reiner , Inhaber einer Damen
»iäntel - Werkstatt , Dresdenersir . 97 , a » seinen Akkordarbeiterinnen
Eine Arbeiterin , die Entschädigung verlangte , wurde auss Pflaster
geworfen .

Die Firma Heinrich Jordan . Markgraseiistraße , über
deren erhebende Sedanfeier einige feile Blätter eine so schöne
Geschichte zu erzählen wußten , hat die Plätterinnen , welche sie
beschäftigt , am Sedantage feiern lassen , ohne ihnen für die ver
loten gegangene Zeit eine Vergütigung zn zahle ».

Die Arbeiter am D o m b a u , die theilweise mit eincin
Stundenlohn von 30 Pf . abgesertigt werden , mußten gleichfalls
am Nachmittag des 2. September seiern , ohne daß sie die ihnen
aufgezwungene Arbeitspause bezahlt erhielten . Ist das auch
praktisches Christenthnm ?

In der Mittivochsnummer der „ National - Zeitung " finden
wir folgende Einsendung der Herren Z i m >» e r ni a n » und
B u ch l o h :

„ Als Beitrag der von dem „ Vorwärts " beliebten w i s s e n t
l i ch e n Verdrehung von T h a t s a ch e » möchten folgende
Angaben dienen : Die Arbeitszeit in unserer Fabrik dauert von
7 —4 Uhr . Um den Beamten und Arbeitern Gelegenheit zu
geben , sich an der Sedanfeier betheilige » zu können , wurde am
2. September die Fabrik um 1 Uhr geschloffen . Der
Ausfall sür diese � drei Feierstunde » wurde den Ar
beitern beim Verlassen der Fabrik , also am 2. September
unl 1 Uhr , mit 0,50 M. — 1,50 M, ausgezahlt und zwar er -
hielt jeder Arbeiter , auch wenn er im geringeren Lohn
Verhältnisse stand ( Hofarbeiter -c. ) den gleichen Betrag
In Nr . 205 vom 3. September bezeichnet der „ Vorwärts " unsere
Firma mit als solche , bei ivelcher die Arbeiter einen halben Tag
ohne Bezahlung feiern mußten . In Nr . 207 von , 5. September
berichtigt der „ Vorwärts " seine falsche Behauptung selbst mit
folgenden Worten : „ Uebrigens hat unser Vorgehen bereits Er -
folg gehabt , die Firma Zimmermann u. Buchloh hat die drei
Feierstunden mit 1,50 M. pro Mann bezahlt . "

Also gegen nnsere vorherigen Bestimmungen und Be -
thätigungen vom 2. September geht der „ Vorwärts " am
3. September vor und brüstet sich am 5. September init dem
angeblichen Erfolge seines Vorgehens ! Jede Ausrede gegenüber
dieser wissentlich falscheu Darstellung der Thatsachen , vielleicht
mit ungenauer Berichterstatlnng oder dergl . , dürste dem „ Bor -
ivärls " schwer fallen . "

Den Vorwurf einer wissentlich falschen Darstellung von
Thatsachen weisen ivir ganz energisch zurück . Sind wir von
einem Arbeitet absichtlich falsch berichtet worden , so kann das
von niemandem strenger als von uns selber verurtheilt iverden ,
und wir stehen nicht an , der Firma Zimmermann und Buchloh
unser lebhaftes Bedauern darüber auszusprechen . Wissentlich
falsche Meldungen zu bringen muß uns aber , abgesehen davon ,
daß wir ungleich einer gewissen bürgerlichen Presse st e t s mit
ehrlichen Waffen kämpfen , gerade i » diesem Fall um so
ferner liegen , als die Fülle unwiderlegtcr - und unividerlegbarer
Meldunge » über Schädigungen , welche die Arbeiter am Seda » -
tage dank der „ Sparsamkeit " ihrer Unternehmer erleiden mußte » ,
es dem „ Vorwärts " doch wahrlich erübrigten , sich der wissent -
lichen Verdrehungen von Thatsachen schuldig zu machen . Mögen
die Herren Zinnnermann und Buchloh die letzten zehn Nummern
des „ Vorwärts " durchblättern und sie werden selber zn der
Ueberzengung von der Ungerechtigkeit ihres Vorwurfs kommen .

Veschlagnahmt wurden gestern infolge eines Beschlusses
des Amtsgerichts I vom 9. September bei dem Verleger Hey -
m an » , Grenadierstr . 8, 234 Exemplare der Broschüre : „ Ein
Paradies soll unsere Erde sein . " — Soll denn unsere Erde kein
Paradies sein ?

Die famose Mühkeildammschlcnse wird in dem Bericht
der Aeltesten der Berliner Kaufmannschast mit folgenden Worten
abgethan : „ Die Hoffnungen , welche die Schifffahrt auf die Er
öffnuiig des Großschiffsahrtsweges durch Berlin gesetzt hat , haben
sich leider nicht erfüllt . Die neue Mühlendanim - Schleuse wurde
im Herbst vorigen Jahres dem Berkehr übergeben , doch hat sich
herausgestellt , daß die Anlage gänzlich verfehlt ist . Die über der
Schlensenkammer befindliche Brücke liegt nämlich so niedrig , daß
z. B. leere Berliner Maßkähne nicht die Schleuse passiren können
Es ist deshalb unbedingt uothwendig , daß diese Brücke höher
gelegt wird , und zwar je früher desto besser . Die Behörden
haben früher behauptet , die Brücke sei hoch genug . Nun ,
da sie sehen , daß sie sich geirrt haben , stelle »
sie die Forderung : die Fahrzeuge müßten umgebaut
werden ! ! Das ist natürlich bei den Tausenden von Kähnen
wegen der enormen Unkosten nicht möglich . Auch wäre es
eine große Ungerechtigkeit , von der Schifffahrt ein solches
Opfer zu fordern , lediglich iveil die Behörden , aller fach -
männischen Warnung ungeachtet , eine fehlerhafte Anlage gebaut
haben . "

Die „ Freisinnige Zeitnng " sucht fortgesetzt das Zukreuze
kriechen der städtischen liberalen Vertreter unter das von den
Kirchenbehörden in Sache » des Fortbildungsschnl - Unterrichls ihnen
auferlegte Joch zu beschönige ». Die Differenz zwischen der Wahr -
heil und den Beschönigungsversuchen des Ritters ohne Truppen
ist so stark , daß der Leiter der „Freisinnigen Zeitung " sie durch
eine Fluth von Schiinpfworten und Verlegenheitsphrasen gegen
uns wie „ alberne P. olemik " , „hetzerische Agitationsweise " ,

Handlanger der rechtsstehenden Parteien " zu über
brücken für nöthig erachtet . Wir halten im Gegensatz
zu dem Versuch der Richter ' schen Legendeiibildung , daß
die Stadtvertrelnng ja obligatorischen Sonntags -
Schulunterricht erstrebt habe , an der Hand der Reichstags -
Berichte und der Stadtverordneten - Berichle festgestellt , daß der

Freisinn und Herr Eugen Richter und die liberale Stadt -

Vertretung stets im urreaklionärsten Sinne als Gegner des
obligalorischen Fortbildungs - Schulunterrichts aufgetreten
ind und daß dank ihrer Mnulwurfsarbeit , der sie sich im Verein mit

Hrn . v. Sliiinm unterzogen , leiderdiein der Kommission des Reichs -
tags im Jahre 1891 angenommene Fassung des Z 120 der
Gewerbe - Ordnung fiel , welche der ausgebeutctsten Gattung von
Menschen , de » Lehrlingen , wenigstens einen freien Sonntag ge -
Ichert und die Unternehmer gezwungen hätte , ihren Lehrlingen
zu gestatten , Wochentags während der Arbeitszeit
ani Fortbildungsschul - Unterricht lheilzunehme ». Diese That -
fachen stehen aktenkundig fest , mag Herr Richter an ihnen
zu deuteln und drehen versuchen , so viel er will . Geradezu
possirlich macht sich aber der Versuch der „ Freisinnigen Zeitung " ,
das Zukreuzelriechen der „ liberalen " Stadtvertretung den Sozial -
demokraten , die allein mit Schärfe das Ansinnen des Magistrats
bekämpsten , in die Schuhe zu schieben . Der Bund der liberalen

Stadtvertrelnng mit der kirchlichen Behörde ist vorigen Donnerstag
deutlich vor Augen geiührt . Daß er nachträglich Engen Richter ' s
Segen erhalte » hat , ist erfreulich .

Ein Zentralbnrea » der Berliner und Vororts - H a u s -

besitzet hat sich Spittelmarkt 14, I aufgethan . Das „ Bureau "
hat zweierlei im Sinne . Es wendet sich zunächst gegen das

Gesetz vom 12. Juni 1394 , welches bestimmt , daß die Rechte ,
welche nach den Vorschristen des bürgerlichen Rechts dem Ver -

miether an den in die Miethsräume gebrachten Sachen zustehen ,
sich nicht auf die der Pfändung nicht unterivorfenen Sachen er -

strecken . In einem Prospekt , der am Mittivoch in 50 000

Exemplaren an die Hauswirthe Berlins und der Vororte ver -

sandt wurde , heißt es :
Dieses Gesetz hat seine e r s ch ü t t e r n d e Wirkung in den

Kreisen der Hausbesitzer der gesammten preußischen Monarchie
nicht verfehlt . Von welch ' weittragender Bedeutung es für einen

jeglichen Hausbesitzer geworden ist , bedarf wohl kaum noch der

Erwähnung und es erscheint verwunderlich , daß bisher
noch nichts geschehen ist , um die Hausbesitzer , vor jahraus

jahrein immer wiederkehrenden Schäden und Miethsausfällen zn
s ch ü tz e n.

Wenn auch in gerechter Würdigung zugegeben werden soll ,
daß dem Gesetzgeber die gute Absicht inneivohnt , die ärmeren

Klassen durch die Wohlthat dieses Gesetzes , vor wirthschaftlichem
Untergänge zu bewahren — so hat er dies aber auf Kosten
der besitzenden Klasse gethan , ohne in seiner ivohl -
wollenden Absicht zu berücksichtigen , daß dadurch manch ' ein

wirthschaftlicher Ruin der Hausbesitzer auf dem Spiele stand !
In diesem Ton geht die Jeremiade weiter .
Dann gedenkt das Zentralbureau noch der Prostitution

und des Verdrusses , den sie den Hauswirthen bereitet :

„ In gleicher Weise verhält es sich mit der Prostitution und
ihrem bekannte » gefährlichen Anhange . Welch bittere Augenblicke
sind schon tansenden von Hallswirthen , durch die Verantwortlich -
keit , die allein auf ihnen ruht , erwachsen ? "

Um die Hauswirthe gegen arme Miether und Kuppelei -
Prozesse zu schützen , will das „ Bureau " eine Auskunfts -
stelle einrichten , an der sich gegen einen Monatsbeitrag von
75 Pf . jeder Hauswirth detheiligen kann . Selbstverständlich muß
ein solcher Hauswirth auch dem Bureau über die Verhältnisse
seiner Miether Rede und Antwort stehen . Auf einem Formular
sind z. V. die folgende » Fragen zu beantworten : Besitzt nur die

»olhwendigsten Sachen . Besitzt nur Leihmöbel . Ist gerückt und
wann ? Steht unter siitenpolizeilicher Kontrolle . Vermielhet an

Prostiluirte . Lebt im Konkubinat . Ist Zuhälter .
In welchem Maße sich die geplagten Hausivirthe an diesem

Versicherungs - und Sittenübcrwachungs - Institut detheiligen
werden , steht noch dahin . Auf die 50000 Prospekte , welche am

Mittivoch versandt wurden , sind bis Donnerstag Nachmittag im

ganzen acht Antworten auf dem „ Zentralbureau " eingelaufen .
Fünf davon enthielten Zustinunungen und Beitrittserklärungen ,
auf einem der zurückgesandten Formulare war nichts als ein

großer Klecks zu sehen , ein anderes trug die nichtsnutzige
Unterschrist „ Louis " und ei » drittes enthielt folgende frivole
Antwort : Ich bin selber Hauswirthin und gehe gern des abends
meinem — Vergnügen nach , ivie soll ich es da meinen
M i e t h e r n verweigern ? Alle Achtung !

Mitglieder von OrtSkrattkeiikasseil , welche den Wunsch
habe », in eine freie Hilfskasse überzutreten , seien darauf auf -
merksam gemacht , daß ein solcher Schritt in nächster Zeit nur

erfolgen kann , wenn noch in diesem Monat , spätestens am
29. September , bei der Ortskrankenkasse der Austritt zum 1. Janilar
schristlich angekündigt wird . Im Dezember muß alsdann der

Ortskrankenkasse der Nachweis vorgelegt werden , daß die be -

treffenden bereits Mitglieder einer freie » Hilfskasse geworden
iild . Unterbleibt jetzt die Kündigung , so kann der Uebertritt erst

wieder »ach einem Jahre erfolgen .

Selbstmordversuch auö Furcht vor dem Jrreuhause
Wir hatten seinerzeit mitgetheill , daß eine junge Frau X. durch
ihren Ehemann im Jahre 1892 in eine Privat - Jrrenanstalt ge -
bracht war , ohne daß sie entmündigt gewesen wäre , auch ohne
daß sie geisteskrank gewesen war . Nach vielnionatlichem unfrei -
ivilligem Ausenthalt gelang es der Frau , deren Briefe an die

Außenwelt nicht expedirt wurden , von dem Anfenthalt in der

Privat - Jrrenanstalt befreit zu werden . Bei Regelung ihrer An -

lselcgenheiten erfuhr sie, daß sie während des Aufenthalts im

Zrrenhause auf grund eines Gutachtens des durch das irrige
Gutachten in Sachen des Predigers Witte bekannt gewordenen
Gerichtsarztes Dr . Mittenzweig gerichtlich entmündigt
ei. Das Amtsgericht und andere Behörden wiesen ihren Antrag auf

' Aushebung des Entmündigungsbeschlusses ohne Beweisaufnahme
zurück . Schließlich gelang es ihr , dem Antrag beim Landgericht An -

erkcnnung zu verschaffe ». Das Landgericht anerkannte nach ein -

gehender Beweisaufnahme in einem rechtskräftig gewordenen
Urtheil , daß die „ Entmündigte " nicht geisteskrank gewesen und

daß das Gutachten des Dr . Mittenzweig völlig unHalt -
bar sei . Der Ehemann der schwergeprüften Frau legte gegen
dies Urtheil Berufung ein . Das Kammergericht bestätigte in -

dessen das laudgerichtliche Urlheil in allen Punkten
und legte dem Ehemann die Kosten des Verfahrens
auf . Frau X. hatte inzwischen , da der erwähnte Prozeß viele
Monate dauerte , beim Anktsgericht beantragt , die Entmündigung
aufzuheben , also ohne Erörterung der Frage , ob der Entmündi «

gungsbeschluß berechtigt war , sie für nunmehr geistig gesund zn
erkläre ». Das Amtsgericht ivies diesen Antrag als eine » ver -

meinllich unzulässigen zurück . Das Landgericht gab ihm Ende
1893 statt . Nunmehr unternahm die Frau die er -

orderlichen Schritte , um die Ehescheidung durchzuführen
und in den Besitz ihres sechsjährigen Töchlerchens zu gelangen .
Ihrem Bestreben trat ein Haufe von Hindernissen und Wider -

wärtigkeiten in den Weg . Insbesondere wurde vom Ehemann
versucht , der körperlich schwachen Frau die Verabfolgung standes -
gemäßer Alimente zn hintertreibe ». Durch gerichtlichen Befehl
wurde dem Ehemann ausgegeben , den Besuch der Frau bei ihrem
Kinde zu gestatten und ihr monatlich 60 M. Alimente zn zahlen .
Die Frau erwarb das zum Unterhalt serner erforderliche durch fleißige
Näharbeit . Ihr Ehemann und einige andere traten dem Vor -

haben der Frau , ihre Mutterrechte voll wieder zu erlangen , mit
o reichen Mitteln entgegen , daß eine gerichtliche

Entscheidung »och nicht einmal in erster Instanz bis jetzt
gefällt ist . Die fortdauernden Kämpfe und insbesondere die

Furcht , wieder in ein Irrenhaus gesperrt zu werden , trieben die

Bemitlcideuswerthe zum S e l b st ni o r d v e r s u ch. Sie schrieb
vorgestern an einen sozialdemokratische » Abgeordneten , der ihr
jahrelang mit seinem Rath zur Seile gestanden hatte : „ Sehr ge -
ehrtet Herr ! Heute erhatte ich von meinem Mann eine Rohr -
Postkarte , wonach er von mir verlangte , daß ich zu Hause bleiben
sollte , da er mit dem Kinde kommen wolle . Statt dessen erschien
Prof . Mendel , angeblich , wie er sagt , weil er sich sür meine
Lage interessirt auf Wunsch meines Mannes , der ihn beordert ,
weil ich devrimirt bin . Da ich nun annehme , daß
man mich >v i e d e r in eine A n st a l t b u g s i r e u
ivird , so will ich versuchen , ob ich durch
10 Gramm S u l f i n a t all der Qual , die
mir noch bevor st cht , aus dem Wege gehen
kann . Der einzige , an den ich schreibe , sind Si «,
geehrter Herr , weil Sie ein so guter Mensch und Berathcr
mir gewesen . Ich wünschte , daß ich es Ihnen hätte danken
könne » . Doch ich bin niemandem zur Freude , mir selbst aber



zum Leide . Noch einmal viele » DM für alles gute , was Sie
nur gethan . „

Den in dem Briefe angekündigten Entschluß führte das arme
Weib gestern Morgen in der That aus� Am Abend vorher
hatte sie mit der Wirthin noch in aller Ruhe gesprochen und
sich zu Bett begeben . Die Frage der Frau nach dem weißen
Pulver . das sie in einem Glase aufbewahrte , hatte sie dahin
beantivortet , daß dies ein Schlafmittel sei . Der Sohn der
Wirthin hörte gestern Morgen gegen 9 Uhr ein Röcheln , das
aus dem Zimmer der Frau X. hervordrang . Man öffnete die
Thür und fand dieselbe unbekleidet und bewußtlos aus dem
Fußboden liegend auf . Ein sofort herbeigerufener Arzt ver -
ordnete die sofortige Uebersührung nach dem städtischen Krauken -
Hause FriedrichLhain an . Nach unseren in später Nachmittagsstunde
eingezogene » Erkundigungen liegt die Frau noch immer bewußtlos
darnieder , die Aerzte hoffen jedoch , sie am Leben zn erhalte ».
Die Polizei hat die Brieischasten des Mannes an sie an sich
genommen . Dabei befand sich auch ein in letzter Stunde ge -
schriebener Brief an ihre Tochter , worin sie in rührenden Aus -
drücken von dem Kinde Abschied nimmt . Wir kommen in den
nächsten Tagen nochmals eingehend auf diesen Fall , der die
Mangelhaftigkeit unserer Jrrengesetzgebung in krasser Weise be-
leuchtet , zurück .

Herr Nestaiirateur Karl Tntzauer nimmt in einer Zu -
schrist an uns bezug auf die Notizen , welche ein Pfenuigreporter
in die staatserhalteude Presse lancirt hat , sowie auf die Glossen ,
welche von dieser Presse an den Konkurs seines Geschäfts ge -
knüpft sind .

Das von ihm vor Jahresfrist übernommene Lokal „ Admirals -
garten " habe seit seinem Bestehen de » Besitzern Unglück gebracht ,
kein einziger Restaurateur habe sich in dein „ Melallsarg " . wie
die Wirthschast im Volksmunde heiße , halten können . Gestützt
aus seine praktischen Erfahrungen im Restanrationsfach , habe er
mit frischem Muthe zugegriffen , leider seien auch seine Er -
Wartungen nicht gerechtfertigt worden . Zu dem Niedergang
habe überdies das Verhalten des Hauswirthes , Rentier Hirsch -
berg , Lennsstraße 6, wesentlich beigetragen , der seinem Versprechen
entgegen im Hause noch eine Räumlichkeit zn Restaurations -
zwecken vermielhet habe . Tntzauer hat gegen den Wirth eine
Entschädigungsklage eingeleitet . Auch bezeichnet er die Mit -
theilung bürgerlicher Blätter , daß sein Geschäft aus sozialdemo -
kratischen Parteimittel » unterstützt worden sei , als unverschämte
Lüge.

Wo befindet sich der Schneider Töbö ? Diese Frage
beschäftigt , wie die „ Volks - Zeitung " schreibt , gegenwärtig die
Verwandten des Töbs sowie seine Genossen in anarchistischen
Kreisen . Töbs war , nachdem das Verfahren in der Dynamit -
affäre Töbs - Krebs von der Staatsanwaltschaft eingestellt war ,
am 24. v. M. auch wegen der noch gegen ihn schwebenden
Anklage der Kuppelei freigesprochen worden , wurde aber nicht
emlasse », da er sich wegen Vergehens gegen die Gefängniß -
ordnung noch 14 Tage Haft zugezogen haben sollte . Ain
Sonnabend , den 7. d. M. , hätte nun Töbs in Freiheit gesetzt
werden müsse » . Dies scheint jedoch nicht der Fall gewesen zu
sein , denn Töbs hat sich weder in seiner Wohnung , noch bei
seinen hier wohnenden nahen Verwandten blicken lassen . Seine
Angehörigen finden dafür keine Erklärung , da Töbs auch aus
dem Gefängniß keine Nachricht gegeben hat . Andererseits will
man wissen , daß Töbs doch entlassen sei , aber ohne viele Um -
stünde zu machen , Deutschland den Rücke » gekehrt habe .

Die Sorge » der Gemeinde Marieudorf . Ein Strich
durch die Rechnung ist der Gemeinde Mariendorf in bezug auf
ihren Bebauungsplan geniacht worden . Die Firma Hildebraudt
und Härtel i » Nixdorf , die sich inzwischen aufgelöst hat , hatte
im Jahre 1993 im Wege des Submissiousversahrens den Auf -
trag erhalten , auf grnnd neuer Vermessungen einen vollständigen
Bebauungsplan der Gemarkung von Atariendorf anzufertigen .
Der Plan sollte bis zum I. April d. I . geliefert werden , im
Falle einer Verzögerung hatte die Firma vertragsmäßig eine
Strafe von 19 M. für jeden Tag der Verzögerung an ihre Auf -
traggeberin zu zahlen . Hildebrandt u. Härtel gaben die Arbeiten
an Unterakkordante » , zwei Geometer weiter . Von diesen
beiden stellte einer die Arbeit zur rechten Zeit fertig ,
während der andere , wohl nicht ganz aus eigener Schuld im
Rückstände blieb und noch ist . Als nun Hildebrandt und Härtel
die Pläne liefern sollten , war plötzlich einer ihrer Unterakkor -
danten , der Landmesser Werner , der auch die Arbeiten seines
Kollegen Grüne in seinem Besitze harte , verschwunden . Er hatte
alle Pläne mitgenommen . Erst »ach längerer Zeit gelang es ,
Werner in Breslau zu ermitteln . Er ist auch gerichtlich verurtheilt
worden , die Arbeiten herauszugeben , hat es aber trotzdem bis
jetzt »och nicht gethau . Die Gemeinde Martendorf ist daher nicht
blos wegen der Bebauung , sondern noch mehr bezüglich der Ver -
kehrsanlaaeu in arger Verlegenheit . Sie plante für die Berliner
Gewerbe - Ausstellung von 1896 einen Anschluß an die eleltrische
Bahn über Tempelhos und Nixdorf nach Treptow . Wann endlich
mit den Arbeilen für diesen Verkehrsiveg wird begonnen werden
können , ist bei dieser Lage der Dinge noch gar nicht abzusehe »,

Eine Zugentgleisung hat am Mittwoch Morgen auf der
Verbindungsbahn an der Haltestation Landsberger Allee stall -
gesunden . Die Lokomotive eines „ Sandzuges " sprang aus den
Schienen und bohrte sich tief in den Vahndamm ein f mehrere
Waggons thürmten sich aufeinander und bildeten ein nndurch -
dringliches Chaos . Ter Materialschaden ist bedeutend , Personen
wurden jedoch nicht verletzt . Die Aufräumungsarbeiten wurden
. mit solcher Schnelligkeit vorgenonunen , daß der Personen -
verkehr keine größere Störung erlitt und auch die Strecke für
den Güterverkehr gegen Mittag wieder befahrbar wurde .

Allgemeine Klage wird von den Droschkenkutscher über
die Verkehrsverhältnisse am Kroll ' schen Etablissement geführt .
Wie die „Allg . Fahr - Zeitung " berichtet , fahren nach Schluß der
Vorstellung der königlichen Oper Extra - Omnibusse der Linie
Moabit —Alexandeplatz ani Generalstabsgebäude auf und besetzen
auch die Halteplätze der Droschken am Kroll ' schen Theater . Die
Kutscher sind nun der Ansicht , daß eine solche Konkurrenz « n -
gesetzlich sei , zumal die Linie vom Kroll ' schen Etablissement bis

zum Alexanderplatz nicht konzessionirt ist . Da der Fahrdamm
vor dem Lokal nicht sehr breit ist , entsteht dort durch diese Ver -
Hältnisse oft ein arges Durcheinander . Die sich benachtheiligt
glaubenden Droschkenkutscher verlangen auch , daß nach der Vor -
ftellnng die Droschken zweiter Klasse in einer Reihe Aufstellung
nehmen können . Bei dem jetzigen System komme es häufig vor ,
daß viele Personen , die eine Droschke zweiter Klasse benutzen
wollen , nicht warten , bis dieselben vorrücken können , da sie
glauben , daß solche gar nicht aus dem Platze sind .

Zum Nmzugstermiu . Vom Polizeipräsidium wird zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der am 1. Oktober d. I . be -

Sinnende
Umzug bei kleinen , aus höchstens zwei Zimmern mit

stibehör bestehenden Wohnungen an demselben Tage , bei mittleren ,
aus drei oder vier Zimmern nebst Zubehör bestehenden Wohnungen
am 2. Oktober , Mittags 12 Uhr , bei großen , mehr als vier Wohn -
zimnier umfassenden Wohnungen am 3. Oktober , Mittags 12 Uhr ,
beendigt sein muß .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Schöneberger -
siraße .

Ter Einbruchsdiebstahk , welcher vor einigen Tagen bei
der Schulvorsteherin Frl . Goinmcrt in Rixdorf ausgeführt wurde ,
ist bereits durch die Kriminalpolizei aufgeklärt worden . Die
Diebe sind zwei Berliner namens Schubert und Böhm ,

welche von dem eigenen Neffen des Frl . G. , einem 13jährigen
Menschen , zur That angestiftet sein wolle ». Einen Theil der

Schmucksachen und 50 M. baares Geld hat die Bestohlene bereits

zurückerhalten .

Der nach Amerika ausgerückte Edelste « ud Beste , von
dein wir gestern berichteten , heißt Freiherr v. E r l a n g e r .
Seine Gemahlin ist die Tiugeltangel - Sängerin Nini Diva .

Zu der Verhaftung dcS Bankiers Gustav Schröter
wird mitgetheilt , daß er bis Ende v . J . sein Bank « und Lotterie -
geschäft Hierselbst in der Gitschinerstraße 1 hatte . Infolge der
Fnhse ' schen und ähnlicher Lotterie - Bankkrache verlangten plötzlich
tausende von Kunden die Lieferung ihrer Loose , welche Schröter
bei dem Bankier Joan Lesser Hierselbst für etwa 100 000 M. ver¬
pfändet hatte , während Schröter den Kunden nur Antheilscheine
gegeben hatte . Dieserhalb mußte er , da er dem Ansturm der
Kunden nicht gewachsen war , sein Geschäft aufgeben
und es wurde wegen seines Verhaltens die Straf -
Untersuchung eingeleitet . Nachdem wegen der Fälle , welche sich
auf seine llNünchener Filiale beziehen , das Verfahren auf Be -
schwerde des Schröter ' s seitens des obersten Landesgerichts zu
München eingestellt war , da ihm keinerlei Vorwurf gemacht
werden konnte , begab er sich Ende vorigen Jahres auf Reisen ,
wohnte fast täglich in anderen Hotels und ließ sich unter Deck -
ndressen seine Briefschaften von den Verwandten nachsenden .
Jetzt wurde sein Aufenthalt in Köln bekannt , »veshalb auf
Requisition der hiesigen Staatsanwaltschaft die sofortige Ver -

Haftung erfolgte .

Schwer zu Schade » gekommen ist gestern Morgen um
8 Uhr der 33 jährige Pferdewärter Otto Förster , der seit einem
Jahre bei dem Pferdehändler Zöllner in der Marienstr . 7 in
Dienst steht . Förster war damit beschäftigt , aus einer Bucht den
Dünger zu entfernen , als ihn ein Hengst mit beiden Hufen vor
die Brust schlug , sodaß er innerlich verletzt in ein Krankenhaus
gebracht werden mußte . Der Wärter pflegte das Thier schon
ein halbes Jahr lang , es kannte ihn also und ist wohl nur
durch einen unglücklichen Zufall dazu gekommen , nach ihm zu
schlagen .

Eiu 84ljähri >zev GreiS , der Schranbenschneidcr Karl
Tbitzki aus der Jnvalideustr . 11, hat in der Nacht zum Donnerstag
Hand an sich gelegt . Als der Sohn seiner Wirthslente , ein

Handlungsgehilfe , gegen 1 Uhr nachts heimkehrte , fand er den
Alten erhängt auf .

In der Ausübung seines Berufs ist gestern Nachmittag
um 2 Uhr der 76jährige Drehorgelspieler Friedrich Niebe ge-
storben . Der Greis , der in der Wollinerstr . 32 in Schlafstelle
ivohnte , schleppte sich mit seinem Leierkasten durch die Elsasser -
straße . An der Ecke der Kleinen Hamburgerstraße brach er
plötzlich zusammen und war alsbald ' todt . Wahrscheinlich hat
ihn ein Herzschlag getroffen . — „

Noch eine Nixdorfer Säbclaffüre . An demselben Abend ,
wo der Amtsdiener Schmidt einen wehrlosen Menschen in so
arger Weise mit dem Säbel bearbeitete , hat sich , wie erst jetzt
bekannt wird , auf dem Richardplatz in Nixdorf ebenfalls eine

Säbelassäre abgespielt . Der Gemeindelehrer Robert Schmidt
aus der Jägerstraße hatte an jenem Abend mit einer jungen
Dame auf einer auf dem Richardplatz stehenden Bank Platz ge-
nomine » , um nach einem anstrengenden Marsche auszuruhe » .
Da kam der Nachtwächter Arndt hinzu und forderte den ihm
unbekannten Lehrer zum Verlassen der Bank auf , da

nach 10 Uhr niemand auf den Bänken mehr geduldet
werde » soll . Schmidt erklärte , sich erst ausruhen zn ivollen ,
worauf Arndt seine Waffe gezogen und wiederholt auf Schmidt
eingehauen haben soll , bis andere Leute hinzukamen . Der Arm des

Lehrers Schmidt prangt infolge der erlittenen Mißhandlung in allen

Regenbogenfarben . Schmidt hat gegen den Nachtwächter Straf -
antrag gestellt , während Arndt den Lehrer wegen Widerstandes
angezeigt hat , da er nach seiner Behauptung zuerst von Schmidt
angegriffen worden sei . Auf den Ausgang dieser neuesten
Säbelaffäre eines Rixdorfer „ Sicherheitsbeamten " darf man mit

recht gespannt sein .

Polizeibevicht . Am 11. d. M. vormittags entstand in einer
im vierten Stocke des Hauses Rykestr . 24 belegenen Wohnung
eines Hausdieners aus »och nicht ermittelter Ursache Feuer , das
die ganze Einrichtung zerstörte . Bon den in der Wohnung allein

zurückgelassenen Kinder » im Alter von drei , zwei und einem halben
Jahre gelang es der Mutter , die beiden älteren , die sich in die Küche
geflüchtet hatten , zn retten , das jüngste aber war bereits erstickt . —

Auf einem Neuball i » der Stcalsunderstraße stürzte nachmittags ein

Arbeitsbursche beim Herabreichen von Brettern von dem Balkon
im zweiten Stocke herab und erlitt schwere innere und äußere
Verletzungen . — In der Spree , am Friedrich - Karlufer , wurde die

Leiche eines neugeborenen Kindes angeschwemmt . — Beim

Reinigen der Fenster im ersten Stocke eines Hauses in der

Jerusalemerstraße fiel ein Fensterputzer von der Leiter und wurde

innerlich sowie an der Stirn erheblich verletzt . — In der Stacht
zum 12. d. M. wurde ein Arbeiter in seiner Wohnung in der
Jnvalidenstraße erhängt vorgefunden .

WitternugSiibersicht vom 12 . September 1895 .
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Wetter - Prognose für Freitag , 13 . September 1895 .

Ziemlich kühles , zeitweise ausklärendes , vorwiegend trübes
Wetter mit Regensällen und frischen westlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Devsrnmttlimgen .
Gold - nud Silberarbeiter . Der Verband der deutschen

Gold - und Silberarbeiter ( Zahlstelle Berlin ) hielt am 26 . v. M.
seine Monatsversammlung im Lokal von Schneider , Annen -
straße 16, ab . Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung mit
einigen einleitenden Ausführungen betreffs der in Nr . 14 des
„ Goldarbeiter " erschienenen Artikels . Hierauf erhielt das Wort
Kollege Heinemann . Derselbe führte aus , wie der stete Rück -
schritt des Verbandes zum wesentlichen Theile auf die wirth -
schaftlichen Verhältnisse Süddeutschlands mit seinen Löhnen
von 7 —3 M. einerseits sowie auf die Gleichgiltigkeit und den
Judifferentismus andererseits zurückzuführen ist . Wir müssen
darauf sinnen , wie trotzdem die Organisation auszubauen
ist , damit die Kollegen auch thatsächlich an ehr einen Rückhalt
haben . Nachdem sich noch verschiedene Kollegen im Sinne des
betreffenden Artikels ausgesprochen hatten , wird ein Antrag , den
Zentralvorstand aufzufordern , alle Zahlstellen des Verbandes zu
ersuchen , zu dem Artikel Stellung zn nehmen , angenommen . Die
sofort vorgenommene Abstimmung der Zahlstelle Berlin ergiebt ,
daß dieselbe mit allen Punkten des Artikels einverstanden ist .
Hierauf wird auf das am 5. Oktober in Cohn ' s Festsäleu statt -
findende Stiftungsfest aufmerksam gemacht und die Kollegen
zum regen Vertrieb der Billels und Besuche des Festes aus -
gefordert .

foitral -KranIieK» und Sterdekalke der Tischler . Heute Ireitaz , den
eptember , abend ? » Uhr, findet Stullschreiberstr . 29 bei Schöning eine

kombinirre Sitzung statt , wozu alle Berwaltungen eingeladen werden , pünkt¬
lich zu erscheinen .

Keriiner Zentrali - erein für Ktenotachygraptzie ( Bezirk „West" ) .
Jeden Freitag abends 88 Uhr ; Uebmig im Restaurant „Lemin " , Steinmetz -
straße 76. Gäste willkommen .

Arb «it »r - Kildu »g«lchule . Freitag , abends von 78 - 88 Uhr : Lektüre .
88 —ivx Uhr : Nord - Schule , Müllerstr . ! l7 »a : Geschichte lZäsartsmus
im alten Rom ? Entstehung des Thristenthums : unchristlicher Kommunismus . )
Südost - Schule , Waldemarstr . 14 : Deutsch (Literatur . ) Bei allen Unter -
richtsfächern werden neue Dheilnehmer , Damen und Herren , jederzeit auf -
genommen .

itft - und Dislttitirkinb „ Westen " , Jeden Freitag , abends 88 Uhr,
bei Hermann Werner , Bülomstr . 59.

Arbeiter - Känserbnnd Kerliii « und Zlmgegeiid . Vorsitzender
Ad. Neumann , Pasewalkerstraße 3. — Alle Aenderungen im Vereins -
lalender sind zu richten a » Fried . Korlum , Manieustelstr . 49, v. 2 Dr. Freiina .
Uebungsflunde Abends 9 —Ii Uhr. Aufnahme von Milgiiedern . C o i l e g ia ,
Adalbertsir . 21 bei Roll . — Kais e r ' scher Männerchor , Schönhauser
Allee 28, bei Kelle . — Arbeiter - Gesangverein Nord , Kastanien - Allee II , bei
Augustin . — Buch bin der - Männerchor , Holzmariisir . 3, bei Teter . —
Gesangver . M a ig löckch en I, Lindowerstr . 28 b. Sachs . — G emüihlichkeit ,
Nene Friedrichstraße 44, bei Röllig . — Typographta , Gesangverein
Berliner Buchdrucker und Schriftgießer , Cohn ' s Restaurant ( großer Saal ) .
Beuthftr . 20. — Gesangverein Lorbeer zweig . Swinemiinderstraße 35
bei Hübner . — Gesangverein Nheinaold , Sollnowstr . 40 bei Aliegel . —
Gesangverein M e l o d i a , Rixdorf , Bergstr . I4S bei Schiinläse . — Iris -
Nauinmstraße so bei Fritz Zubeil . — Brandenburger Männer -
Gesangverein in Brandenburg a. H. , Mengeris Volisgarie »,
Bergstraße . — Gesangverein Fr eya n ( gemischter Chor ) , Rixdorf ,
Herinannstr . 140, bei Daniel Böttcher . — Freie Liedertafel ,
Gr. Frankfurterstr . 74 bei Breuer . — N o r d w a ch i , Chausseestr . 72 bei Meißner .
FreieSänger , Schmargendorf , Warneinünderstraße bei M. Schulze . —
Arbeiter - Gesangverein Sängerkreis ( Weißensee ) , Weißenburger -
siraße und Sedanstraßen - Ecke bei Brennert . — Lorelei ) , Grün -
ihalerstraße 4 bei Häimnerling . — Lustige Sänger . Potsdam , Bran¬
denburger Kommunikation 10 bei Glaser . — Bieber ' ? ch er Männer -
ch or , Rosenihalerstr . «7 bei Wernau . — Geselligkeil , Hennigsdorf ,
Böhmert ' s Gasthaus . — Oranke , Weißensee , Königschaussee 4i bei

renfe . — Gesangverein Vereinte Sangesbruder , Moabit ,
eriebergersirabe 28 bei Hermerschmidt . — Sängerverein Sorgen¬

frei , Admiralftraße iso . Märkischer Hof. — Sangesfrennd ,
Dragonerstr . 32 bei Kainlowsky . — Gesangverein Wach i a uf I, Wöriher -
trabe 19 bei Schniidi . — Gesangverein S t r a l a u e r Liederlafel .
stuimnelsburg , Hanpistr . 83 bei Vowinkel . — Gesangverein Treu und
Einigkeit , Rixdorf , Prinz Handjerysiraße Nr. 58 bei Reden . —
Gesangverein Frohsinn , Nuinmelsburg , Göthestraße , Ecke Kanistraße , bei
Mertens . — Gesangverein der Meiailar . beiter (Ost) , Blumenftr . 46.
— Morgen roth 2, Charlonenburg . Bismarckflr . 74 bei Krause . —
Roseni Haler Vorstadt , Bernauerstr . 47. — Froh - Hosf » ung
( Berlin W. ) , Grunewald siraße 110 bei Keßner . — Brüderschaft ,
Alte Jakobstr . 87 - 88 bei Lamprechi . — F r e i h e i i s g l 0 cke n , Wöriher -
straße bei Buchholz . — Rosalia , Alumensir . 46 bei Domalscheck —
S y r e n e , Rosenihalerstr . 57 bei Julius Wernau . — Eintracht III ,
Eberswalde , Freienivalderstr . bei Weder .

K» » d der gesellige » Arbeitervereine Kerlln « imb zlmgegend .
Alle Zulchriften sind zu senden an P . Gent , Adalberistr . 96. Freitag :
Slaillub Kairo , Abends 8 Uhr bei Fr . Bothe , Restaurateur , Ritierstr . 32.
— Musikverein Hoffnung , Große Franlfurterstr . 133 bei Gold .

Belang . , Sur » . I „id gesellige Kereixe . Freitag . Quarteltverein
SB ebbt n g, Abends 88 Uhr, bei Schäfer , Neue Hochstraße 49. — Gesang¬
verein H i I a r i a , abends 88 Uhr , Sitzung Blumenftr . 46 bei Tomascheck .— Karlhaus ' scher Gesangverein . Uebungsflunde : abends 9 Uhr
bei Wiedemann , Blumenstr . 38. — Ziiherklub „ A l p e n g r u ß" ( Direliion
Si. Woileivitz ) , bei C. Gomoll , Waldeinarstr . 38, abends 9 Uhr. — Privat -
Thealerverein Creseendo , 9 Uhr , bei Schulz , Puibuserstr . 35 . — Ver-
gnüauiigsverein Thusnelda , abends 88 Uhr, bei Zubeil , Lindenstr . 106.
— Mufilveretn Hoffnung ( Oft ) , abends von 9- 11 Uhr. Uebungs stunde
Große Franksurlerstraße izg bei Gold . — Tambourverein Fr ei - w eg ,
UebungSslnnde bei W. Raddatz , Elsasserstr . u . - Zilherliub Waldrose .
abends 9 Uhr, Manleuffelstr . 86, Parterre - Restaurant . — Verein Grüne
Tanne , abendS 9 Uhr , bei Kaiser , Markussiraße 8. — Vergnügungsverein
I m Brand , Sitzung abends 9 Uhr bei Feind , Weinstr . Ii . — Gesang -
verein der B a u a n s ch i ä g e r Berlins , abends o Uhr bei I . Wernau ,
Rosenihalerstr . 67. - Zicherllub Frohsinn , abends 88 Uhr bei Reich ,
Blumenstr . 32. Gäste willkommen .

Arlieiter - Nancherbund Kerlin « und Zlniaeaend . Freitag : Apfel -
l ü i h e , Hochflädierstr . 30 bei GraminSkq .

Turnverein Fichte . 2. Männerabiheilung turnt Dienstag und
Freitag abends von s —lo Uhr in der Turnhalle Slalitzersiraße 66 - 67.
4. Männerabiheilung turnt Dienstag und Freilag abends von 88 bis
08 Uhr in der Turnhalle , Stefanstraße 3. 6. Männerabiheilung turnt
Dienstag und Freitag abends von s —10 Uhr in der Turnhalle , Mariannen -
Ufer 19. — l . Lehrlingsablheilung turnt Dienstag und Freitag abends von
8 —10 Uhr, in der Turnhalle , Friedenstr . 23. — 3. Lehriingsabiheilung . tun «
Dienstag und Freitag abends von 8 —10 Uhr, tn der Turnhalle ,
Boeckhstraße 21 —22 . — Turnverein Gesundbrunnen die erste
Mämier - Sibiheiluug turnt heute Abend von 88 —io8 Uhr in der Turn -
Halle des Lesstng - Symnastulns , Pankstr . s —10. — Kraft - und ZI rüsten -
llub Beroiina jeden Diensteg und Freitag Uebungsstunde bei Grüßner ,
Waldemarstr . 42. — Kraft . Turnverein Hoffnung , abends von 9 —II Uhr
bei Nowak , Mankeusteistraße 9.

Statt ! üb Schnitt , abends s Uhr, bei Triilelivitz , Falkensteinstr . 7.
— Tanzlehrer - Verein Solidarität , im Restaur . Grauer , Oranienstr . I2i .
Uebungsstunde und Sitzung .

EiitriisI , CoiivFr - tnllonftl Club Shakespeare . Meeting every
Friday at 9 p. m. at Hesterns Restaurant , Königstr . 62. Lecturer Mr. J. Bloch.
Guests are welcome .

Club Curie Sani . 9 o' clock p. m. MuiUStr . 17. Washington ' s
dir ist day celebratipst . Guests welcome .

Eiiigelanfene Druckschrift « » .
? er Köiialdemostrat , Zeniral - Wochenblali der sozialdemokrälifchen Partei

Teutschlands ( Expedilion in Berlin SW. , Beulhstraße 3).
Inhalt der Sir. 37 : Wochenschau . — Der Staatsstreich der alten Ge-

werischaften in England . — Der „Sozialdemokral " und das «grarprogramm .
— Zwei verschollene Beribeidigungsreden von Karl Marx und Friedrich
Engels . — Parleinachrichten . — Versammlungsstiminen zum Agrar -
Programm . — Zur Agrardebaiie . — Arbeilerinnen - Bewegung . — Aus
Australien . — Sirdeiierorganisalionen . — Wie man uns behandelt . — Ver-
mischies . — Liierarisches .

Von der „Die »«» Seit " ( Slultgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist soeben da ?
50. Hesi des 13. Jahrganges erschienen . Sius dem Inhalt heben wir hervor :
Die Siede des Kaisers . — Die Unfruchlbarleii des modernen Unierrichis .
Von Dr. O. H. in G. — Zur Frage der Konkurrenzfähigleit des Klein -
beiriebes in der Landwirihschast . Von Paul Ernst . — Die Fabrikgeietz -
gebung und die weibliche Fadrikiuspeiiion in Amerika und England . Von
Dr. I . Schmidt . — Notizen : Ueber den Zionismus . Von E. Häcker - Lem-
berg . Zur Beiheiligung der Frauen am öffentlichen Leben . — Feuilleton :
fflenntuie Sacerteux . Von Edmond und Jules de Goneourk . Einzige
auiorisirie Uebersetzung von Emma Adler . ( Schluß . )

,, ! U>ie ! iev »e" . Die Wochenschrift für Politik , Wissenschask , Kunst und
öffenliiches Leben „Neue Revue " verössentltchl in Heft Nr. 37 (VI. Jahrg . )
vom 4. September 1895 folgende Aufsätze :

S. Richard : Uebervölkeruna : I . v. Rewald : Napoleon - Karilatnren ;
G. Echwarzkops : Papierene Liebe ; K. Bleibireu : Zum Jubiläum von
1870 ( Sidan ) ! Ch. Krohg : Aufgepaßt ! Theater und Literatur ! Miniaiur -
bilder aus der Zeit .

An « Nainpsaewiihl « nd Binsawsteit , Gedichte von Robert Seidel ,
Stuttgart , Verlag von I . H. W. Dietz. 117 Seilen , elegant drosch tri I M.

Paditalmittei I »r Aebnng de « tloil , stände » der bayerischen Kauern .
Von I . Riblinger , München , Seibstverlag ,

Sprech , süial .
Die RedakiiöN stellt die Benutzung des SprechsaalZ , soivelider Raum dafn�
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenhetien allgemeinen
Interesses zur Verfügung : ste wahr : sich aber gleichzeitig dagegen , mil dem

Inhalt desselben idenlisizirt zu werden .
Von Herrn Waldeck M anasse , Sprecher der Frei -

religiösen Gemeinde , geht uns folgendes Schreiben zu :
Aus den bürgerlichen Zeitungen ersehe ich, daß ich zur

Denkmalsfeier von Agnes Wabnitz unentschuldigt solle gefehlt
haben . Seit Wochen hatte ich mich bereitwilligst zn einer Rede

zur Verfügung gestellt . Am vorigen Mittwoch wurde mir von
den vernnstalleiiden Genossinnen ein eventuelles polizeiliches Verbot
in Aussicht gestellt , und unsere letzte Vereinbarung war , daß —

falls ich zuul Festredner gewünscht würde — man mich recht -
zeitig benachrichtigen würde . Das ist leider ans Versehen unter -
lassen worden , und so bedauere ich , all die tausende von Ge -
nossinnen und Genossen ohne meine Schuld ohne eine Ansprache
gelassen zu haben , die ich der wackeren Kämpferi » zu Ehren
sicherlich gerne gehalten hätte .

Vermifitzkes .
Damit in der trüben Zeit auch der Humor zu

seinem Rechte kommt , veröffentlichen wir das folgende
uns zugegangene Schreiben :

Berlin , den 10. 9. 35.
Das Loos , nachstehende Mittheilung zu machen , habe ich

gezogen , und will auch die Pflichten , denen ich mich unterworfen
in Erfüllung bringen . Um den verbrecherischen Reden und
Thaten ein Ende zu machen , hat sich unsererseits ein aus Jung -
gesellen bestehendes Komitee gebildet , das beschlossen hat , gegen
Euch Schivcinhunde der Redaktion , sowie die ersten Verbrecher :
Bebel und Singer die strengsten Strafen vorznnehmen .
Unseres für Euch ausgegebenes Geld , können wir nicht ver »
schmerzen und theile » euch ans diesem Grunde Folgendes mit :



9 ? cba m> d Singer werden in ihre » Wohnungen durch Spreng -
sloffe zerrisse ».

Der krumme und lahme Redakteur , der bei Euch Schwein -
Hunden an der Spitze steht , erhält aus der Straße eine Revolver -
tugel . die recht fiel Schmerzen und später den Tod zur Folge hat .

Eure Geschäftsräume , sowie Ihr Verbrecher werdet für
unseres schwer verdientes Geld gleichfalls in die Luft gesprengt .

Es ist selbstverständlich , daß wir unseres Leben nicht be -
reuen , das uns die Kugel am Thatorte rauben wird . Uns be -
weinen nur unsere Eltern und Geschwister , geben uns aber gern
dem Opfer hin .

Eine derartige Abschwammung der Menschheit , die nur gute ,
weniger geschulte Leute verdirbt und sich von denen ernähren
läßt , muß auf diese Weise ausgerottet werden . Wenn es möglich
wäre , so würden wir Euch alle mit brennbaren Mineralien be¬
gießen nnd anzünden , aber leider !

Ihr seit nicht werth , daß Ihr aus deutschem Boden lebt .
„Vorstehende Erklärung wird binnen kurzer Zeit in Erfüllung

gehen . "
Ein Mitglied der Verschwörung .

Nrue Bcstlmiuungen find über den Umtausch der Post -
karten getroffen worden . Es sollen von jetzt an an den Schaltern
einzelne verschriebene Karten aus Antrag gegen Verabreichung
einer Fünspfennigmarke für das Stück zurückgenommen werden ,
während die ersatzweise Abgabe von neuen Postkarten grund -
sätzlich abzulehnen ist . Die Post vergütet also den Werth der
Karte , nicht aber auch das Material . Verschriebene Postan -
weisungs - Formulare werden nach wie vor am Schalter gegen
ueue umgetauscht .

Ju der Schlucht des Adamello - GebirgeS wurden , wie
uns T r i e n t mitgetheilt wird , Theile eines menschlichen Skeletts
gefunden , welche man für die Ueberreste des vor ö Jahren in
dieser Gegend spurlos verschwundenen Amerikaners W. Ruth
hält .

. Der österreichische Passagierdampfer „ Maria Anna "
rst am Mittwoch aus der Fahrt von Schabatz nach Belgrad bei
der sogenannten Kaiserinscl auf eine Felsenbank aufgefahren .
Das Schiff erhielt ein großes Leck und konnte nur durch schnell
herbeigeholte Hilfe vom Untergang gerettet werden .

Leideu einer Nordpol - Expeditio » . Aus Vardö wird
vom Mittwoch berichtet : Die Mannschaft der auf der Jacht
. Windward " hier eingetroffenen Jackson - Expedition hatte im
Winter sehr am Skorbut gelitten , dem 3 Mann erlegen sind .
Jackson hatte am 3. April das Winterquartier verlassen und war
mit Schlitten nnd Hunden nordwärts gegangen .

tteber de » Absturz des Altelsgletschcr liegen heute
folgende Meldungen vor : F r u t i g e n /Berner Oberland ) ,
12. September . Der Absturz des Altelsgletschcr erfolgte am
Mittwoch früh 4V « Uhr . Der Luftdruck war so stark , daß das
Vieh an die andere Thalwand nnd wieder zurückgeschlendert

wurde . Die Alp Spitalmatte , welche 3 Stunden von Kandcrsteg
entfernt liegt , ist total verschüttet . Der Schutt liegt in einer Länge
von 3 Kilometern hanshoch . Ein großer Lärchenwald ist voll -
ständig fortgefegt . Alle sechs auf der Alp anwesende Personen
find todt , 1v0 Stück Großvieh sind verloren . Die Alpabfahrt
sollte� gestern stattfinden . Wenige Stunden vorher brach die
Katastrophe herein . — Vor ungefähr 100 Jahren ereignete sich
an derselben Stelle ebenfalls am Tage der Alpabfahrt ein gleicher
Unfall unter denselben Umständen . — Bern , 12. September .
Bei dem Gletscherstürze auf der Geirnni sind mindestens
IVe Millionen Kubikmeter Eis und Steine ans einer Höhe von
3400 na herabgestürzt . Die Zahl der Getödteten wird nunmehr
bestimmt auf sechs angegeben , die sämmtlich Ortsansässige sind . —
Frutige » , II . Sept . Stach neueren Mittheilungen sind durch den
Absturz des Altclsgletscher mehrere Alphutten zerstört worden .
Zehn Hirten sind dabei ums Leben gekommen ; auch wurden
200 Stück Vieh getodtet . — Bern , II . September . Man schätzt
die Zahl der bei der Gemmipaß - Katastrophe verunglückten Per -
ferne » auf 10, unter denen man keine Touristen vermuthet . Der
Viehverlust stellt sich um etwa ein Drittel geringer heraus , als
anfangs angenommen wurde .

Ueber die Hurrahkanaille nrtheilte der „alte Fritz " , als
ihm jemand die Verehrung des Volkes aus der lebhaften Be -
griißnng auf de » Straßen nachweisen wollte : „Setze Er einen
alten Assen aufs Pferd nnd laff ' Er ihn in die Stadt ziehen ,
das Volk wird auch zusammenlaufen ; glaube Er mir , es
i st alles Kanaille . "

Von der Bonrgeois - Ehe . Schamloser kann sich die satte
Tugend nicht in der Gasse herumwälzen , als es im Annoncen -
theil des „ Vogtl . Anz . " gefchieht. Man lese folgenden fett -
gedruckten

„ Heiraths - Antrag . Ein Spitzenfabrikant mit zwei
Engrosgeschaften , fesch und gebildet , Christ , Wittwer , Haus -
besitzer mit großem Einkommen und einigen schulpflicht . Kindern ,
wünscht ein gebildetes älteres , aber dennoch hübsches Fräulein ,
auch Waise , mit größerem Vermögen zu heirathen , um ei n
d r i t t e s G e s ch ä f t eröffnen z u k ö n » e n. Anträge mit
Photographie erbitte vertrauensvoll u»t . „ Zlwanglos 43 " an die

Expedition d. Bl . "
Das „ um " ist bezeichnend , das „ Geschäft geht vor " . Kommt

der Handel zu stände , dann nennt man das christliche Ehe .

Tie Cholera . Ans Wien liegt solgende Meldung vor :
Das Korps - Kommando hat angeordnet , daß Mannschaften , welche
aus Tarnopol zu den Truppen oder Anstalten des Korpsbcreichs
einrücken , isolirt und einer fünftägigen ärztlichen Beobachtung
unterzogen werden . In der Gemeinde Tarnopol erkrankten am
9. d. M. an Cholera 3 Personen , während 4 Personen genasen .
In der Gemeinde Berezowica Wielka ist eine früher erkrankte

Person gestorben . — Das Madrider Blatt „ Liberal " meldet aus

Tanger vom Dienstag 4 neue Cholerafälle und S Todesfälle ,
vom Mittwoch 8 Erkrankungen und 6 Todesfälle .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder «ine Zah

anzugeben unter der die Anlivorl erlheilt werden fall .

Die juristische Sprech st unde findet am Montag

Mittwoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —3 Uhr statt .

An die Schriftführer der Vereiue . Wir werden künftig -

hin Berichte von Vereinsversammlungen , die uns allzu ver -

spätet übersandt werden , nicht mehr veröffentlichen können . Es

ist uns beispielsweise am 9. d. M. der Bericht über eine Textil -

arbeiter - Versammlung vom 21. August , am 12. d. M. der Bericht
über die Versammlung der Gold - nnd Silberarbeiter vom

26. v. M. und am gleichen Tage der Bericht der Versammlung
der Ziseleure und Graveure vom 3. d. M. zugegangen .

Barbiere . Der Bericht ist uns zugegangen und wird » » der
Sonnabendnummer erscheinen .

Küter H . Tölke war nie Abgeordneter .
Nothkainn « . Schriftliche Antwort ertheilen wir nicht . Ihre

Anfrage ist unverständlich ; sprechen Sie in der Sprechstunde vor .
11. II . 1. Berufung muß innerhalb einer Woche von der

Verkündung ab , also so, daß spätestens an » 17. die Berufung
beim Oderberger Schöffengericht eingelaufen ist , eingelegt werden .
Sie scheint — sofern es sich nicht um Abhaltung einer Ver -

sammlung unter freien » Himmel handelt — Aussicht auf Erfolg

zu haben . Lassen Sie schreiben : „ Gegen das Urtheil vom
10. 9. 1895 des Schöffengerichts zu Oderberg lege ich Berufung
ein . Namensunterschrift , stln das Amtsgericht zu Oderberg . "
Das genügt . Könnten Sie uns das Urtheil nnd die die nn -

gesetzliche Behinderung des AbHaltens der Versammlung auf -
hebende Verfügung einsenden oder zur Parteikonferenz mit -

bringen ? 2. Ein Staatsanivalt , Amtsanwalt u. s. w. kann nicht
abgelehnt »verde ». Unbefangenheit setzt das Gesetz bei » hm
nicht voraus .

Briefkasten der Expedition .
Für die Faiuilieu der im Csscuer Meiueidsprozeff

Venirtheilteu gingen bei uns ferner ei » :
M. durch B. 5, —. Robert 5, —. P. P . 3, —. Rothe Leder¬

händler 3, —. 8 kl. Geschäftsfritzen bei der Partie nach Friedrichs -
Hagen 2,05 . Eine Rotte Uhrmacher Unter den Linden 6, —.
A. R. Kassel 3, —. Ges . von einer Rotte von Menschen in »

Hofbräuhaus in München 2, —. H. B. 5, —. Münch . Hofbräu 1,20 .
Eine Rotte von vaterlandslosen Graveuren und Ziseleuren 4,20 .
Gef. von den Vaterlandslofen der Seltcrwasserbude aus der

Ackerstraße 3, —. Von den Tischlern der Holz« und Metall -

»vaaren - Fabrik Mariannenplatz 13 2,20 . Gesangverein „ Liedes -
freiheit I " verl . Billets 1,75 . Möbelfabrik Groschkus , Gollnoiv -

straße 12,45 .
Summa 53,85 M. . Bereits quittirt 6037,77 M. ; in Summe »

6156,62 M.

Für deuIuhalt der Inserate über
« imuit die Redaktio » dem Publikum
gegenüber keinerlei VeranHvortnng

Theater .
Freitag , 13. September .

Opernhaus . ( Kroll ' s Theater . )
Fidelis .

fchanlpielhans. 1312 .
« ntschr » Theater . Romeo und

Julia .
Krrliurr Theater . Penthestlea .
Fesstng Theater . Heimath .
Friedrich - Milhelmstädt . Theater

Die Reise nach dem Mars .
Dleue » Theater . Der natürliche Sohn .
Kfhiller - Theater . Ehrenschulden .

Das Schiveigen . Ohne Liebe .
Nestden ? - Theater . Fernand ' s Ehe -

konlrakt .
Zldolph Ernst - Theater . Parade -

bummler .
Tentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplatz - Thratrr . Ein Kind

der Liebe .
Dtational - Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Theater Unter de « Linde « . Die

Chansonnette .
Kuieriran - Theater . Bulgarien in

Berlin . Die Millionenerbin von
Rixdorf .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -
slellung .

Ueichohallett - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Nett freie NolksbHtt.
Sonntag , den 15. September , nachm .

3 Uhr :
Oetkentlivti « Vorstellung

für die Mitglieder der Neuen freien
Volksbühne im Hchiller - Theater ,

Wallnerthealerstr . 35 :

GoK von Berlichingen .
Käste haben Zutritt , soiveit Raum

vorhanden . Vertheilung der Plätze »vie
üblich durch Ausloosung .
160/1 Der Vorstand .

. . . . . .. . . . .r . J . Thttter
25/86 . Thausteestr . 25/26 .

Jeden Abend 7 r/s Uhr :
Tajl spiel der Zchauspielgrsellschaft

„ Die Liliputaners
?ie Reise iich kwi Mars .

Sonnabend , den 14. u. Sonntag , den
15. September , nachm . 3 Uhr :

Nachmittags -Vorßelliliigeit.
vie Heise nscli dem Mars .

Klcdor auf allen Plätzen Kalbs Preise .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Freitag : Ehrenschulden . — Da »
Kchweigen . — < DHnr Liebe «

Sonnabend : Ultimo .

MoIpK Ernst - Theater .

Vllmdtbmmnlkr .
Gesungspofse in 4 Akten von Eduard
Jacobson u. Leon Treptoiv . Konplets
von Ed . Jacobson und Gustav Görß .

Musik von Gustav Steffens .
In Szene gesetzt von A d o l p h E r n st.

Anna Bäckers , Josefine Dvra , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , GuidoTielscher ,
Karl Weiß , Georg Worlitzsch .

Anfang 7V2 Uhr .
Kein Aufgeld .

KlmmfesiililK - lliestes
Alrranderstr . 40 .

Direktion : Max Samst .
Um S' /s Uhr :

Ein Kind der Liebe .
Sittenbild in 4 Akten v. Max Halftern .

Vorher um 7>/s Uhr :

Wahn nnd Wahnsinn
oder Sie ist wahnsinnig .

Schauspiel in 2 Akten von Melesville .
Bearbeitet von W. Lembert .

Regie : Max Samst .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

CentrsMIiestei ' .
Alte Jakobstr . 30 .

Emil Thomas a . G .
Zum 10 . Male :

Eine tolle Nacht.
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern von
Villi . Mannatiiät und Jalins Freund .

Musik von Jnlins Elnödshofor .
In Szene gesetzt v. Dir . Richard Schult » .

Anfang 71/j Uhr

PasslrtllsmttchWlllllitt !
Ja !

�ommt uni ) seit) ubtt' Dgt!
Ein dnnlilrs Geheimnis

ist der

Lingksless

Ranninlai
( jeden Abend 9' / - Ubr präzise

in

Kaufmann' s Variete
Königstrasse , Kolonnaden .
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Mlle . Amiotis kommt ! ! !

Urania
Anstalt für volksthümliclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Stettiircr Sänger
( Meyeel , Pletro , Brition , Steidl , Krone ,

Röhl nnd Schräder ) .
von nun an jeden Troitag und

Montag ■

Victoria - Brauerei
Liihowstr . 111 —112 ,
nahe Potsdamer Brücke .
Ansang präzise 8 Uhr .

E n t r e e 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . ( siehe

Plakate ) .
Brillantes ,

stets
»vechselndes
Prograinm .

Sonntag ,
15. Septdr . :

Letzte

Sonntags - Soiree
der Steltinor Sänger in der

Victoria - Brauerei .

CireusJansly -Leo.
Friedrich Karl - Ufer .

Freitag , den 13. September 1895 ,
abends 8 Uhr :

Grosse Komiker - Vorstellung
Neu ! Oer Thierbändiger Neu !

im Löwenkäfig .
( Parodie . )

Morgen : Vorstellung .

Castau ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

ISalambo?

Passage -Panopticum.

Letzte Woche !

Taneffche
Soiiiangen -

bescliwörer ,

Arabische

Schule , Bauch -

täuzeriuneu ,

Derwische etc .

Alcasai * .
j Varletd - u. Spezialitäten - Theater .
I Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43 j

( City - Paffage ) .

Vornehmster Familienaufenthalt ! I

Niefen�
SpeziollitÄken - "

Krogrnniin .
Mwiitt ' s Wtttmchtn .

Bourlesque von Valdau . Musik
von R. Thiele . Wcgie : E. Stempel .
Anfang Wochentags 8, Sonntags

6 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

I Direktion : R. Winkler . l

Rixdorf�VSr
und Ball - Salon .

Kuesebeckstr . 77. Hermauustr . 87 .

Irden Sonntag im Garte » :

Cr. SpezilllitStkil-Vlirßtllltllg .
Im neu renovirten Saale von 4 Uhr av :
t�rosier öffentlicher Vall . 2 verdeckte

Kegelbahnen . Kaffeeküche stels geöffnet .
Meine Lokalitäten stehen den Vereinen

zu Versammlungen , Festlichkeilen und
bei Leichenzügen zur Verfügung .

Möbel-Gelegenheitskauf
Zum Umzug vrani . n - Straa » ?, ?, Kofi . ,
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotel «,
Wiederoerläufsr . In meinem s Etage » grasten
MöbestpetcheO alles hell und überstchtlich , lein
Laden , sollen sofort ea. eoo neue ganze WohnungS »
Einrichtungen von 100 —ivoo Marl nnd darüber
vertäust werden . Speziell empfehle ich die graste »
Bvrräthe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Zhetlzahlung gestatlet . Jttetbcifulnb ,
Sopha is Marl , Kommods , Küchenspind , Wasch-
toNetle Ii Mars , Stühle s Marl , Beltftelle »
mit Febermatrotze und Keillissen »s Marl ,
elegante Nußbaum - Kleidersptnde und Wäsche -
spinbe 3a Marl , Muschelsptnbe 40 Marl ,
Säulen - Klelbersptnbe und Berltkows , hoch-
elegant «« Marl , Trumeaur mit Sluse 55 Marl ,
Plüschgarnituren so und ioo Marl , Paneel -
garntturen , Paneelsopha so Mark , Muschel -
garniture », Ehaiselongue . SchlafsophaS . Schreib -
tische, Koulifsentische , BustetS , Schretblelretäre ,
Tische, Spiegel w. , alles staunend billig , sowie
sertig delortrle Salons , Speise - und Schlas -
ziminer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Aelausle Möbel rönnen drei Monat lostensret
lagern und werden durchl eigene Gespanne
tränsporltr » und ausgestellt . iio » L*

! ! Teppiche ! !
Eine große Partie Teppiche mit kleine »

Farbensehlern in Germania , Brüssel
und Plüsch zu spottbilligen Preisen .
Größe 138X260cm —3, —, 5, - , 8 . ° oM.

„ 170X250 „ =5,75,11,60,13,60 „
„ 200X800 „ =8 . « » , 13, - , 17, - „

in allen Farben , reine
Wolle . 160 X 260 cm .

das Stück 5,50 M. [*

Otto Büchler , Berlin C. ,
Königstr . 26,

Urrsand - Abtheilung O.

Möbea ,
gebrauchte und neue in größter Aus «
wähl i » Hoppe ' s Möbel Speicher ,
Urenslanrrstr . 67 , am Alexanderpl .
Plüschgariiituren , Kleiderspind . , Wäsche -
spinden , Sophas , Marmortoiletteii »c.
Ein großer Posten gebrauchter Möbel
spottbillig . Besonders für Zimmer -
vermiether und Brautlente . 32351 . '

ophastoff
Reste

in Uip « . Damast , Crepe ,
Uhantaste , Gobelin und
Ätül ' ch IpottbiUig ! *

Uroben franleo ! " 90

LiiisttW ' » " feÄSS "
Emil Lefevre , sk-Ä-w. ' . ' »,
- - - 158 .

Achtung ! Achtung !

Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .
wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten um -
sonst Guckel , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

_ _

Kruchbandagen
aller Art ( eigenes Fabrikat ) , sowie
sünlmtiiche Artikel zur Kranken¬
pflege empfiehlt

J. Cii . Pollniann , „flt ' -ä«.
Lieferant für Orts - u. Hilfs - Kraukonh .

KiilhMWen „Vlizar Bch "
I . Landsbergerstraße
Nr . 70 , Alexanderpl .
II . Charlottenburg ,
Kaiser Friedrichstr .

Nr . 61b I .

Große Läger ,
geschmackv . Ausw .

_ von Kinderwagen ,
Puppeuwugeu u. Kindermöbel . Auch

Theilzahlung 1 M. »vöchentlich . s3123I . *

W. Fahr ,
Krunuenftr . 112 .

Prachtvolle Sah uen - Ma rga r in e,
im Geruch , Geschmack , Aussehen einer

fein . Tafelbutter vollständ . gleich , vers .
10 Pfd . Postc . franko Nach » . M. 7,50 .
Otto Vaucr , Cötheu i . A. 4 . *

, . Eingaben , Gesuche , Rath in

. >>, alle » Slngelegeuheiten .
Rechtsbureau Neue Sdiönhauserstr . 17.

Wichtig für Rostauratenre 1 1

Musik - Automat , fast neu , billig zu
verkaufen bei L. Tolksdorf , Görlitzer -
und Sorauerstraßen - Eck « . 47b

Uerrinszi » nm « r
mit Piano , sep . Ging . , 20 —30 Personen ,
zu vergeben Reichenbergerstr . 146 . 34b

Vereinszimmer , auch zur Zahlstelle ,
zu vergeben Marsiliusstr . 11, Nähe der

Blumenstraße . H. Scheip . 3248C *

LINOLEUM - RESTE ,
Linoleum - Teppiche , auch etivas fehler¬
haste , Wachstuchreeie , Gummi - Tisch¬
decken sehr billig Grüner Weg 102 , pari .

Srifengeschiift , 42b
10 Jahre bestehend , krankheitshalber
spottbillig zu verk . Swinemünderstr . 11.

BailtaN - ThrUiahlnng .

Urtzlaff , Bettfederu - Spezialgeschäft ,
Brückenstraße 6 ( Jannoivitzbrücke ) .

Gutgehendes Wehl - « . Uorkost -
Grschäft , Obst , Gemüse , Rolle , viel
Bierunisatz , wegen Ueberuahme einer

Stellung preiswerth zu verkaufen Kleist -
straße 16. Laden . 38b

Freunden und Genossen empfehle
mein Zigarren - u . TabnK - Gelchäft -
39b Otto Rasche ,

SO. , Reichenbergerstr . 160 .

BoWmi .
85b Kölln , Saarbrückerstr . 7.

Stube und Küche , allein . Korridor ,
billig zu vermiethen Kastanien - Allee
Nr . II , Hof bei Berger . 4Ld



Deutscher Holzarbeiter - Verbanb .
Zahlstelle Berlin .

Zoittttitg , den 15 . September , vormittags 10 ! lhr , im Lokale des
Korr » > . ange , Stromstraße 38 :

Kezuks - Versammlung für Moabit .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Kollegen Vioclsmann über : Die wirthschastliche Lage
der Holzarbeiter . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Bürstenmacher und Drechsler sind besonders eingeladen .

Vertrauensmänner - Versammlungen .
Vestkll und Südwesten :

Wontag , de » 16 , September , abends 8 Itljr , im Lokale des Herrn
�ubeil , Lindrnstraßr 106 .

Tagesordnung : Arbeits - und Löhnverhältnisse in verschiedenen
Werkstätte » des Bezirks .

Uedding und Gesundbrunnen :
Wontag , den 16 . September , abends 8V2 zlhr , im Colberge » Salon ,

Colbergerstraße 36 .
Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse

Hierzu werden die Tischler , Drechsler und Bürstenmacher aufgesordert , aus
ihren Werkstellen einen Vertrauensmann zu entsenden . 77/10

Bezirk Südosten :
Montag , den 16 . September , abends 8 llljr , im Lokale des Herrn

Nsutsnkeng , Granienstraße 180 .
Tagesordnung : 1. Besprechung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

2. Stellungnahme zu den Werkstätten , welche keinen Vertrauensmann entsenden

rriedrioilsberg - Kuininelsbui ' g :

Montag , den 16 . September , abends Uhr , im Lokal « des Herrn
HvimcKe , Frirdrich - Karlstraße 11 .

Tagesordnung : Besprechung von Werkstattangelegenheiten .
Die Vertrauensmänner werden dringend ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Montag , den 16 . September , abends 8 Uhr , im Lokal « des Herrn
SeKöning , Stallj ' chreibcrstraße 39 :

Uersommlnng der Uorgnetbodenlegev .
Tages - Ordnung :

„ Stellungnahme zunr Lohnsystem . " Die Kollegen der Herren Vater und
Rumpf sind hiermit besonders eingeladen .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Grtovrrwaltung .

Heute Abend , bei Wöi - nsi - , Knrassterstraße 10a ;

Sitzung dov Gvksuovivultung .

MMliMn». - KckltMMl >
uon Vevliu und Mutgegeud .

3 große ößentliihe Versoniiülllilgeii.
I . Tonnabeud , den 14 . September , abends 8 ' / - llhr :

für Sude «, Osten , Centrnm und Kirdorf
im Lonisenstädt . Konzerthans , Alte Jal ' obstr . S7 .

Tages - Ordnung :
Welche Organitationsform ist bei der gegenwärtigen Lage der

Metallarbeiter die beste ?

2 . Sonntag , den 15 . September , vorm . 10 ' / - Nhr :

für Moabit und Charlottendarg
im gr . Saale der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 48 - 40 .

Tages - Ordnung :
Die Lage der deutsche » Metallarbeiter nnd ihre Grganisations -

bestrebungen .

5 , Montag , den 10 . September , abends 8 ' / - Uhr :

MF ' für den M o v v e n
im „ Cösliner Hof " , Cösliuerftrahe Nr . 8 .

Tages - Ordnung :
Welche Grganisationsform ist bei der gegenwärtigen Lage der

Metallarbeiter die beste ?

Referent in allen drei Versammlunge »:
Kollege Osi » ! Bnedtei » aus Augsburg .

Kollegen , kommt alle » Mann nnd Weib , nicht Einer
darf fehlen .
vi « tVxitationskommissiov des dentschen Metallarbeiter - Verbandes .

NB . Die Mitglieder - Versammlung für den Osten am Sonnabend
fällt aus . 113/14

Achtung ! Zimmerer . Achtung !
Sonntag , den 15 . September , vormittags 10 Uhr ,

in Cohn ' s Festsäle », Beuth - Straße , Aufgang Nr . 22 :

Große öffentliche Versammlung
fiimmkliitz - eV Vevliner Jimnrever .

Tages - Ordnung :
I. Abrechnung der Nürnberger Sammellisten . 2. Abrechnung des Ver -

trauensmannes . 3. Bericht und Neuwahl desselben . 4. Verschiedenes .
226/4 Der Nertrauensman » der Berliner Zimmerer .

IN

Achtung ! Putzer . Achtung !
Montag , den 10 . September , abends O Uhr ,

Cohn ' s Fe st sä teil ( großer Saal ) , Bcnth - Straße 20 :

Grotze öffentliitze

VerlmmnUmg dev Dutzev
Berlins nnd der Umgegend .

Tagesordnung : Das Betragen der Putzmeister und wie ist dem
am wirksamsten entgegen zu trete » ?

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .
Der Uertranrnonran » : 6 . Vegel .131/8

fr . Vereinigung der Dauarbkiter Vertins .
Sonntag , de » 13 . September , vormittags 11 Uhr :

Mitglieder� VevtsmunUrng
im Lokale des Herrn Kran - , Kadstraße Ur . 13 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Gaßmann über : Unfallverhütungsvorschristen

und wie werden dieselben von den Bauunternehmern besolgt . 2. Diskussion .
3. Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
SV Gäste willkommen . " 9 ( 3 31/4

Um rege Betheiligung ersucht Der Dorstand .

Dem Schneidermeister Herrn
k ' ran - Boehs

zu seinem heurigen Wiegenfeste
herzlichsten Glückwünsche .

Franz . merkst Du was ?

die
37b

�edtung , Bsuurveiter !
Hiermit zur Kenntniß . daß unser ums

Leben gebrachte Kollege . Bauarbeiter
losok noii2 , Freitag , den 13. Splember ,
nachmittags um 3 Nhr . von der Morgue ,
Hannoverschestraße . aus beerdigt wird .

Um zahlreiche Betheiligung bitten
32b Di « Kollegen .

Danksagung .
Für die rege Theilnahme und die

Kranzspenden bei der Beerdigung meiner
geliebten Frau sage ich meinen herz -
lichsten Tank . Der trauernde Gatte
30b F. Elsuer .

Danksagung .
Sage allen meinen Freunden , Ge -

Nossen nnd Genossinnen meinen innig -
sten Dank für die rege Theilnahme bei
der Beerdigung meiner Frau . 43b
Heinrich Wesener , Schankwirth .

Tiscli ' er -Vereiii .
Sonnabend , den 14. September ,

abends 9 Uhr ,
Melchiorstraße 15 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Abrechnung vom

letzten Vergnügen . 2. VereinSangelegen -
heilen . — Die Mitglieder werden auf
§ 3 des Statuts aufmerksam gemacht .
198/7 Her Verstand .

Möbel-Kaiifgelegetihelt
Zum Umzug passendste Gelegenheit sür Braut¬
leute , Hotels u. Wiederuerläuser . In meinen '
gröhte » lUiibelspeicher , U» u « Königstr . »».
vor » I. , sollen sofort ca. Ivo Wohnungs -
Einrichtungen . verliehen geivesene und nei «
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Durch sehr grobe Aelsgcnheil »elnr - iuf -
zu sabelhaft billigen Preisen ist eS mir möglich
schon ganze Wohnung « - Einrichtungen sür »0
»50, aoo Ml. zu liefern , ebenfalls hochsein «
Wirlhfchaften zu 1000 bis 5000 Ml. , also billiger
wie jede Konlurrenz . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne grosie Preis¬
erhöhung . Kleiderspind ld, «onimode », Küchen-
spind 1-, Stühle 2 Ml. , neues Nnhb . -Kleider -
fpind 30, Mufchelfpind 35 Ml. , Bettstellen mit
Matratzen , K- illisfen is , Sophas 15 Ml. . Sauten -
Kletderspind , hochelegant 5«, Truineau ; mit
Säulen so Ml. , Eylinderbureaur , Herren -
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
selreräre 30, Pliischgarntturen eo, neue ioo Ml.
PaneelsophaS , Chaiselongue , Salongarnituren ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken , Sardinen ,
Fenster 5 Mr. Empfehle allen Herrschaften
vor Einlauf von Möbeln mein entschieden
grüsttes Möbellager zu bestchligen . Selaust «
Möbel können sechS Monate lostenfret auf
meinen AusbeivahrungS - Speichern lagern , t
werden durch eigene Selpanne tranSporltri i
und aufgestellt ,

Facbverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Sonnabend , den 14 . September , abends 8>/s Uhr .

im Lokale des Herrn Witsel , Ackerstr . 147 , vis - ä - vis der Markthalle :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Sassenhaeh . 2. Diskussion . 3, Vereins -

angelegenheiten .
~

Neue Mitglieder werden aufgenommen . ~ 9 ( B
Um regen Besuch bittet Der Dorstand .

DM " - Stltitung ! - VR
Sonntag , 15 . Sept . , nachm . 2 Uhr , b. Köllig , Nene Friedriclistr . 44 :

Vereins - Versammlung
des Vereins zur Wahrung der Interessen aller in Verlin

und Umgegend auf » oIu - und Kohlenplätzen
beschäftigten Arbeiter und Kutscher .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . — 2. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . — 3. Wahl

der Revisoren .
42/3 Her Vorstand .

Achtung, Möbelpolirer !
Sonntag , den 15 . September d. J. , vormittags 10 Uhr ,

bei Henke , Nannyustrasse 27 :

Grosse öffentliche Versammiung.
Speziell eingeladen sind die Pvlirer u . Pvlirerinnen in der Nähmaschinen - Branche .

Tages - Ordnung :
Die jetzige Lage der Möbelpolirer und warum organisiren wir uns ?

Referent Kollege Gustav Reuter .
Jeder Kollege ist verpflichtet in der Versammlung zu erscheinen .

145/10 Der Vertrauensmann . Max Richter .

Arbeiter , Parteigenossen !
Die ausgesperrten S c H u H m a c H e r Burgs hoben hier

InuÄllidenstrKtze Jtv . IIS » Ecke Chausseestraße ,
eine Verkaulsslelle errichtet
billigsten Preisen .

Wir bitten die Genossen ,

und führen nur gute und reelle Waare zu
32021 . '

uns durch reichliche Einkäufe zu unterstützen .

_
arger GknosskMastsMnWrib .

Permanente Zeitnngo - AnssteUnng . Eintritt 10 Pf .
Apotheker - Ztg . ; Phormoceutische Ztg . ; Chemiker - Ztg . ; Chemisch - techn . Central -
anzeiger ; Trogisten - Ztg , Leipig ; Droglsteu - Ztg . , Wien ; Znckerindustrie , Berlin ;
Zuckerindustrie , Magdeburg ; Papier - Ztg . ; Wochenblatt sür Papierfabrik ;

Seifenfabrikant und „ tausend " andere Zeitungen in den
Lpitis ' warkt Berliner Lesehallen Alexanderplatz .

lioljtnlmH .
GrSsste Answahl ! Billigste Preise !

> Lager in Formen , Bockiagons . >

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Krunnenstraste Ur . 185 .

ArbtitUM .
IM " Achtung !

Parquetbodenleger!
Die Kollegen der Firma Hosen »

teld & Cie . haben wegen Lohn -
vifferenzen die Arbeit niedergelegt .
Znzng ist strengstens fernzuhalten . 76/17 '

Die Werkstatt - KontroUkommission
d. Deutschen Holzarbeiter Verbandes .

MW , KwierMeittt !
Der Streik in der Piano - Fabrik von

Jul . Pfaffe , Landsbergerstr . 109 ,
dauert unverändert fort . Zuzug ist
strengstens feruznhalten . 141/15 '

Die Werkstatt -
Koutroll - Kommission .

Tüchtige Rock - , Jagnet - u . Paletot -
Schneider finden dauernde u. lohnende
Beschäftigung bei M. B . Rosenthal
U. Co . » Kaiser Wilhelmstr . 48 . 27b

Bolksversichernug . 29b

Zur Vermitilung kleiner Lebensver -
flcherungen v. 300 M. ab ( kein Viktoria -
System ) werden geeignete Agenten ges .
gegen hohe Provision ev. Wochenfixnm .
Off , sub A. G- , bes . die Exp . d. Ztg .

Geüble Lederarbeiter in und außer
dem Hause verlangt 8. Freund , Prin¬
zessinnenstraße 19.

Tüchtige Zuschneider für Knaben -
Garderobe per sofort gesucht . Mel -
düngen von 12 —1 Uhr mittags . 45b

M. B. Rosenthal £ Comp . ,
Kaiser Wilhelmstr . 48 .

Monteurf
tüchtig auf Buchdruck - Schnellpressen ,
Transmissionen rc. sucht 36b

U. Müller , Ritterstr . 51 .

Kylographen
sucht bei guter Bezahlung K. Ahnert ,
Mittenwalderstr . 25 . 40b

Arbeiter auf Zement - und Rabitz -
wände verlangt Carl Wagner ,
Proskauerstraße , Parzelle 3. 31b

Lehrling verlangt Hellwig , Korb -
machermslr . » Prenzlauerstr . 35 . 44b .

Verein der Wasserfreunde .

Kur - und Bade- Austalt
7 9 NommÄndomken � Skratze 7 - 9 .

Die Bade - Anstalt sowie die russisch - römischen Bäder und die vier

Schwimmbassins werden am Montag , den 16 . d. Mt » . , für das

Publikum geöffnet . Oer Vorstand ,

Ecklk Skonsdovfev
a Liter 1,30 M. , 5 Liter 5,50 M. . 10 Liter 10 M.

Echten alten Nordhäuser , ä. Liter 1, — M. . 5 Liter 4,50 M.

Ingber , Getreidekilmmel , Wachholder , ü L 1 M. » 5 L. 4,50 M.

Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Liter 1,30 M.
Medicin , Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 3,10 M. S104L *

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Hans Berlin

Lugen Neumann & Co - i
6 a Beliealliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichstrasse 81.

8 Oraniehstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27. 1

Seifen - , Licht - und Soda - Fabrik

M . R e i c Ii & Co . ,
Fabrik Gr . Frankfuriersir . 43 .

18 Detail - Geschäfte , fast in allen Passagen der Berliner Markthallen ,

sowie Alte Jacobstrasse 45, Krautstrasse 48 , Badstrasse 12.

i"!' !' "!' ' !?' Spezialitäts S5SS
1 extra prima Terpentin - Salmiak - Seife , giebt blendend

weisse Wäsche , I Pfund 18 Pf . , 2 Pfund 35 Pf .

2. Farailienseifen , ÄÄ . "
3. Glycerinseifen ff., ' " " " gaV "

lnsptllHiij llnlit » in Srtliii,
Größtes und angenehmstes Vergnügungslokal der Residenz .

34 italienische Kapellen ,
die in allen Restaurants der Ausstellung konzertiren .

Täglich : Gvotzes
Xstli/ . vlt lies Aaestro killlltiui .

Xon�ert ULer Bersagliem unter Leitung des Maestro Gatti .

Grosser Gondel - Corso aui dem Canale grande .
Entre « pro Person nnr 50 Pf . — Kinder unter 12 Jahre » frei .

Heues ciud - iisuz
72 . Kommandantenstrasse 72 .

Jeden Sonnlag : mF " BALL . " WB
Empf . meine 4 Säle zu Festlichkeiten

u. Versainmlungen gratis . Noch einige
Sonnabende frei . U. Bbert .

Gr . VereinSzimmer noch z. vergeb .
Empfehle kräftigen Mittagötisch .
36958 ' Flick , Eimeonftr . 23 .

EngÜLcder Garten
Aleranderstr . 37s .

Säle zu Festlichkeiten mit Theater -
bühne u. zu Versammlung , unentgeltlich .
29761 . ' Hoffmann A Sohn .

Thiel ' s Salonp
Fruchtstr . 36 a ,

Für Sonnabend , den 28 . September .
ist der Saal » och zu vergeben . 4ib

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max lvadiug in Berlin .
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